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In lan d. 


ite 5. Mal. — Se. Majeſtät der König ha⸗ 
thuſpy enädigſt geruht, dem Major, Grafen v. Bes 
dothen aggr. dem Zten Garde⸗Landwehr⸗Regiment, den 
Juſt. 4 dlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
berg, emmiſſarus und Notarius Kupz in Senften⸗ 


Vierter Sli. Beinte Frankfurt, den rothen Adlerorden 


Hlaſſe; ſowie dem Unteroffizier Krauſe, den 
Wonen Strzelezük und Mocek des 18. Inf. 
un Be Wehrmännern Franz Budnik, Pioyda 
e vom 3. Bat, (Schneldemühl) 14. Land⸗ 
die 

augemein Bredychowo, Regier.⸗Bezirks Poſen, das 
Der Fg. enzeichen zu verleihen. 5 

wit abgereist. Fel v. Lichnowsky, iſt nach Krzizano⸗ 


and in, 8. Mal. — Der bleſige ruſſiſche Ges 
te, Freihetr v. Meyendorff, welcher ſich wärend des 
Kalſerin in Italien auf deren Wunſch 
ihrer Mähe befand, wird von feiner Ba: 
2 d. M. zurücketwartet. — Der Gouver⸗ 
dunn Berlin und erfie Präſident des Staatsraths, 
end — Müffling, welcher ſchen längere Zeit bedeu⸗ 
darniederliegt, befindet ſich nun in der Ge: 
Sünde Theilnahme dieſem ergrauten Krieger und 
n in ſeiner Krankheit von Seiten des Hofes 

daß S. wird, dürſte ſchon dataus zu entnehmen ſein, 
Shiny, Maj. der König unſern berühmten Arzt Dr. 
Veh Veteran zur Behandlung geſendet. So 
den z ſich Letzterer auch dadurch fund, hat derſelbe 
Diefen a chen Rath des Dr. Schönlein zurückge⸗ 
al handen, ſich nach wie vor nur von feinem Haus⸗ 
it Nunmehr; Welche Stellung Herr Dunker del uns 
noch gan aber Geb. Megierungsratb einnehmen wird, 


\ kagende ® Unbeftimmt. — Der Geh. Regierungss und vor: 


Sefinder ath im Kultus miniſtetium, Dr. Brüggemann, 


mäß die datelts in Pofen, um daſelbſt höherem Auftrage 
offenen Angelegenheiten des wegen der Polen⸗Umtriebe ges 
auſtalten „Matien⸗Gymnaſiums und der übrigen Schul⸗ 
W uwe roßherzogthum Poſen zu ordnen. — Der 
wacher inen dlötzlich verſtorbenen Operateurs Staack, 
Surg eſi eines bewährten Geheimmittels war, 
„es M ohne dlutige Operation und faſt ohne alle 
böte i ſtergebilde jeglicher Größe zu befeitigen 
aut abgelegten Proben ihres Heilverfahrens, 
dor cht geſtattet worden, dergleichen Kuren unter 
dun nehmen hieſigen praktiſchen Arztes Dr. Magnus 
wum ihrem Gedachte Witwe ſchmeichelt ſich, daß das 
fün die Nechertorbenen Manne ihr hinterlaſſene Arcas 
& wandt. Wrung zur allgemeinen Verbreitung ankau⸗ 
noch due kran it fremme Sinn, den man bei den 
und, Sehe uken jetzt mehr zu erwecken ſich bemüht, fol 


ſind ren, roßen Widerſtand an den in der Charitee 


Hgg dali buten gebildeten Aerzten finden. Letztere 
gend antich feſten Ueberzeuzung, daß dergleichen tes 
Deu. ehandlungen auf die Kur nur aufres 


ſutſchkat in vielen Fillen ſtörend einwirken. — Den 
in Dan m zu Potsdam ift num doch von dorti⸗ 
Na dolles der Kirche des großen Armenhauſes zu 
m. Gez dlenſtlichen Verſammlungen eingeräumt wor⸗ 


achte Gemeinde hal darin bereits am verflofs | Herten 


„und dem Frachtfuhr⸗Entteprentur Eduard 


Privilegirte 


Vorgeſtern Abend fand ſchen wieder ein graͤßlicher Selbſt⸗ 


Saat lein Parchwitzer Schuhmacher beim mord auf der Berlin⸗Pot sdamer Eiſenbahn, in der Nähe 
in Trier), aus dem Münſterlande (die des zwei Meilen von hier 
l. Ritterbürtigen), Schreiben aus Münſter Aus den bei dem Selbſtmörder gefundenen Papieren 


gelegenen Zehlendorf, ſtatt. 
ſllcßt man; daß berfelße der gebildeten Klaſſe ange: 
hörte. 


(Aach. 3.) Von bier anweſenden Muſſen erfährt 
man, daß 18 Mill. Sie. () für die Reife der 
Kaiſerin von Rußland nach Italien beſtimmt geweſen 
wären, jedoch lange nicht zugereicht hatten. Der tagliche 
Verbrauch für den Hofftaat und das geſammte Gefolge 
der Kalſetin fol enorm fein, — Die Stadt Berlin hat 
bekanntlich ſchon lange mit dem Fiskus wegen der Rü- 


dersborfer Kalkberge, einem für die Reſidenz ganz un⸗ 


ſchätbaren, und mindeſtens auf viele Millionen ſich bes 
laufenden Objekt im Streit gelegen. Jetzt haben die 
ſtädtiſchen Behörden den Beſchluß gefaßt, die unbeſtrit⸗ 
tenen Theile der Kalkberge fofort in Belt und reſp. 
Benutzung zu nehmen, wegen der übrigen ſich aber mit 
dem Fiskus auf einen Vergleich einzulaſſen. Die Kalk⸗ 
berge ſind ihres romantiſchen Charakters wegen, beſon⸗ 
ders feit Errichtung der Frankfurter Eiſenbahn, bellebter 
Sommeraus flug der Werliner geworden. st 


Königsberg, 22. April, (D. D.) Die Quarantaine 
bei dem hieſigen Inquiſttotlats Gefängniſſe iſt aufgeho⸗ 
ben, da die Beſorgniſſe wegen des drohenden Ausbruchs 
eines gefährlichen Nervenſiebers — ſ. g. Typhus, wor⸗ 
über ich Ihnen neulich berichtete — geſchwunden ſind. 
Die vermeintlich mit den „ u. 
behaftet geweſenen Individuen völlig wieder gerg 
> A ſcheinen dle Weforgnifle des Gefängniß⸗ 
atztes auch zu groß geweſen zn fein. 

Königsberg, 3. Mal. (Königeb, Z.) Here Polizti⸗ 
Präfident Lauterbach hat unfere Stadt geſtern wie⸗ 
derum verlaffen, wie «6 heißt, der Poſener Angelegenhei⸗ 
ten wegen, und in Folge eines am Abend vorher dem⸗ 
ſelben zugegangenen Auſtrags. — Nach dem bereits 
mitgeteilten Etlaß des Obetpräſidenten ſoll die „freie 
evangel. Gemeinde“ nunmehr unter polizeiliche Aufſicht 
geſtelt werden. Die Anzahl der Gemeinde Mitglieder 
mehrt ſich. Am Aten d. M. ließ der Reſtaurattur Hr. 
M. fein jüngſigebornes Kind, in seiner Behauſung von 
dem Prediger dieser Gemeinde tauſen. 


Die Elberfelder Zeitung enthält folgenden Bericht 
von det Saar, vom 28. April, deſſen Faſſung 
nicht die geringſte Beranloſſung giebt an feiner Glaub: 
würdigkelt zu zweifeln: „Det heilige Rock zu Trler hat 
in ſeiner Nachwirkung folgenden Vorfall herbeigeführt 
(der in unſern Kreiſen um ſo mehr dekannt zu werden 
verdient, als der unglückliche Verblendete unſer nächſter 
Landsmann iſt. D. R.). Man Höre: Vor einigen Tagen 
erſcheint zu Trier bei Herrn S., Vorfteher einer Geſell⸗ 
ſchaſt, zu deren humanen Beſtuedungen auch gehört, ſich 
der Verlaſſenen und 2 7 — ame, una 

begleitet — ein ann an eine 

e ea nach feinem Geſuche, erzählte 
der Mann Folgendes: Jh bin ein armer Schuhmacher 
i6 im Regierungsbezitk Liegnitz, leide ſelt 
l kranken Fuß (Salzfluß)/ den 


elnem 
en 5 855 hat kuriren können. Eadlich hat 
mir mein Beichtvater den Rath gegeben, zu dem wunder' 


5 u Trier zu relſen, der ſicher durch 
e aan den Fuß heilen würde; mehrere 
der Geiſtlichkelt peſtätigten dieſen Rath. Ich 
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Breslau, Freitag den 8. Mai. 


. 1846. 
g Nedacteur: N. Hilſcher. 


ſenen Sonntag den erſten Gottesdienſt abgehalten. — packte mein bischen Vermögen, beſtehend aus 17 Thlr. 


zuſammen, ließ meine Frau und 3 Kinder ohne die 
geringften Subfiftenzmittel nur mit der traurigen Aus⸗ 
ſicht daheim, ſich bis zu meiner Rückkehr durch Betteln 
zu ernähren, reiſte mit dem Gelde fo weit ich kommen 
konnte und bettelte auch mich zuletzt glücklich hierher, 
Nachdem ich mich etwas erholt Hatte, bin ich denn 
geſtern bei Sr. biſchöfl. Gnaden geweſen und habe mein 
Anliegen vorgebracht, doch der Herr Biſchof erklärte mir 
rund heraus: daß er nicht im Stande fri, meinen Fuß 
zu kurſten. Meine Vorſtellungen, mit meiner traurigen 


Lage Erbarmen zu haben, da ich doch einen ſo weiten 


Weg gemacht, und jetzt der wunderthäͤtigen Reliquie und 
der Helligkeit St. biſchöfl. Gnaden fo nahe fei, halfen 
nichts; der Here Biſchof blieb dadel, daß er mir nicht 
helfen könne. Als ich darauf in Jammer über meine 
Hüflofigkeit ausbrach, und den Herrn Biſchof um Nah 
fragte, wie ich nun wieder nach Hauſe kommen ſolle, 
da ich nicht eines Dreiers Herr ſei, griff derſelbe in die 
Taſche und gad mir — drei Silbergroſchen! Damit 


lieber Here S. kann ich aber unmöglich den weiten 


Weg zurückmachen, und deshalb bin ich zu Ihnen ge⸗ 
kommen; gute Menſchen, die Ihre und der Ihrigen 
chriſtiche Liebe tühmten, haben mich hierher gewieſen. 
Herr S., Über dieſe Mittheilungen tief ergriffen, nahm 
die Aussagen des armen Schuhmachers — nachdem er 
ihn mehrmals zur ſtrengſten Wahrheit ermahnt — in 
Gegenwart zweier Zeugen zu Protokoll, händigte ihm 
ſodann die nöthigen Mittel zu feinem Fortkommen bis 
Koblenz ein, und verſah ihn außerdem mit einer Empfeh⸗ 
lungsſchriſt, um von hier durch Gleichgeſinnte und deren 
mildthätige Hände weiter befördert zu werden. Den 
folgenden Tag aber ſendete er das erwähnte Protokoll 
nebſt einem Anſchreiben an die Königl. Regierung zu 
Liegnitz. Zu dieſem Factum — deſſen Wahrheit ver⸗ 
bürgt wird — Bemerkungen hinzuzufügen, erſcheint 
üderflüſſig; es Liefert reichen Stoff zu Betrachtungen! 


Aus dem Münſterlande, 29, April. (Düſſ. 3.) 
Die weſtphäliſchen Ritterbürtigen beabſichtigen, wie man 
erfährt, eine Reunion in der Weiſe der rheiniſchen Auto⸗ 
nomen zu veranſtalten. In derſelben ſollen Gefege und 
Inſtitute errichtet werden, die den alten Glanz des Adels 
aufzufeiſchen und zu erhalten im Stande find. Vor 
einiger Zeit hat in Münſter eine Verſammlung der 
Edelltute unter dem Vorſite eines dortigen Grafen zu 
dem Zweck, die Statuten zu entwerſen, ſtattgefunden. 
Sie find Sr. Maj. dem Könige zur Genehmigung zu⸗ 
gefandt und bezwecken hauptſaͤchlich das Grundeigenthum 
lediglich auf ein Glied aus der Familie zu concentriren. 
— Bei der Berathung über die Univerſitäts⸗Angelegen⸗ 
heit im 8. weſtphäl. Landtage erklärt der oben erwähnte 
Herr Graf z. B., es ſei für die Theologie Studirenden 
schädlich, wenn fie mit der Philoſophie und den übrigen 
wiſſenſchaftlichen Bewegungen der Beit bekannt gemacht 
würden, daher ſei er gegen die Errichtung einer Univer⸗ 
first in Münfter, Der geſammte Adel trat ihm hlerin bei. 


ss Münſter, 3. Mai — Ueber die Entſcheidung 
des Schul⸗Confliktis, welche vor einiger Zeit hierſel i ſt 
eingetroffen ift, kann ich Ihnen leider noch nichts völlig 


! Buverläifiges und über allen Zweifel Echabenes mittheis 
len. Was die Zeitungen bis jegt darä der enthielten, war nur 


Gerücht, Die eusſchlleßlichen Geſpräche über Backmeiſter, und 
die Falliten der letzten Zeit, welche das Zuchthaus bewohnen, 
beginnen doch endlich den Münſterern langweilig zu 
werden. Es iſt allerdings etwas Seltenes, daß das be⸗ 
trügeriſche Gewebe einer Person, aus den höhren Schiche 


* 


ten der Geſellſchaft an das Licht geriffen und dem götzen⸗ Fabrikanten und Beamte beim Finanzminiſter ein Ge⸗ | burg auf beſtimmte Weiſungen aus Rom beruft, 
gläubigen Volke blosgelegt wird, und datum wird viel ſuch eingereicht, betreffend „den direkten Schifffabrts⸗ Inhalt dem ganzen Verfahten der Geiſtlichkeir, 


Wefers daron gemacht. Doch, — ein Jeder die Hand 
aufs Herz! — würden dieſe Fälle, dei deren 
jetzt jeder ſtutzt und ein Kreuz ſchläßt, ſolches 
machen, wenn die geſellſchaftlichen Verhältniſſe 
Aufdeckung nicht erſchwerten, wenn man dahinter 
daß am Ende grade die höhern Stände, deten 
den Poͤbelhaͤufen blendet, die verführteſten find, 
und prächtigerem Gewande, als bei den niedern 
vorfallen, 


Andlick | 
Furore wort zugegen: 
deen 17ten d. M. ſich über 

käme, ten, welche die Regierung anzuwenden und einzuhalten 

Glanz hade, um den direkten Schifffahers⸗Verkehr des Zoll: 
und daß vereines mit außereuropäſchen Kindern. zu befötdern, ſo 
bier die meiften Deteſtabilitäten, wenn auch in ſchönetrem muß ich mich in der Hauptſache beznügen, Ihren darauf 
5 Ständen, bemerklich zu machen, daß die hiebel einſchlägigen Fragen 

Backmeister liefert uns bierfür einen [hlagens | — wie ſolches auch Ihnen nicht unbekannt geblieben — 


938 — 


wie! 
Verkehr des Zoll dereines mit den außercuropäiſchen Län⸗ bis jetzt eingehalten ward, vollkommen entſprechen fol. 
Es iſt auf daſſelze den Petenten folgende Ant⸗ ' 


dern.“ 


„Weng e in Ihrer Eingabe vom 


den Beweis. Er ſtand hier in dir allgemeinſten Ach⸗ bereits ſeit längerer Zeit zur Erörterung vorliegen und 


tung: = 
an zweifeln mögen. Die Münſteraner, welche fonft 
doch wahrlich keine Freunde der mit dem Namen „Preu⸗ 
ßen“ bezeichneten Beamten find, pflegen zu ſagen, „Back⸗ 
meiſter ſei der einzige ordentliche Preuße, den ſie in 
Münſter hätten.“ Und wie ſchmählich find. fie getäuſcht 
worden? — Was den Thalbeſtand der Back welſterſchen 
Betrügereſen betrifft fo iſt bis jetzt noch nichts, ermit⸗ 
telt, was auf eine Veruntreuung von Bankgeldern oder 
Wechſeln binwiefe, Privaten, die mit B. den Cham: 
pagnerſchaum von den Bechern ſogen, find die Batroge 
nen, uad auf den Antrag des am me ſten und empfind⸗ 
lichſten Hintergangenen iſt auch der Steckbclef eilaffın. 
Die jungſten Vorgänge bei unſern Stadtvlrordne⸗ 
ten deweiſen zur Genüge, daß wir uns hier in 
einer Entwicklungs⸗ Periode befinden, welche fo un⸗ 
biquem und ungelegen ſie den Anhängern der guten, 
alten Zeit, der Zopf⸗ und Pfoffen⸗ Periode ſein mag 
und ſo ſehr diefe ſich daher auch anſtrengen, daß es beim 
Alten bleibe, doch auf die Dauer ſich ſicher zu Gunſten 
des zeitgemäßen Fortſchritts auskehren wird. Die Un⸗ 
zufriedenheit der Bürger mit der Majorität ihrer Ver⸗ 
treter wird immer größer, Und wie wäre es auch ans 
ders möglich? Als die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vor einem Jahre die Aufnahme eines Gasbelkuchtungs⸗ 
Presets beſchloß, atlches äußerſt koſtſpiellg, und eben fo 
ſehr aus praktiſcher Untüchtigkeit, als aus dem Eigen⸗ 
nutze der reichen Copitaliſten in der Verſammlung, welche 
ihr Geld nicht beſſer als zu 6 pCt. unterbringen konn⸗ 
ten, hetvorgegangen war, da fühlten ſich die Bürger in 
ihrem materiellen Intereſſe verletzt, und die Oppoſition 
begann mit einer mißtrauiſchen Ueberwachung der Be⸗ 
ſchlüſſe der Stadtverordneten. Dieſes Mißtrauen fand 
bald bei der Verhandlung ſehr wichtiger Fragen, wie die 
Abschaffung der Madl und Schlachtſteuer, und in ve 
ſchiedenen toetloſen Schritten der Stadtväter, von den 
die Pe ihter Zeit Kenntniß nahm, Nahrung. Zu: 
letzt fiel noch der auf bedingte Oeffentlichkeit reſp. auf 
öffentliche Bekanntmachung der jedesmaligen Verhand⸗ 
lungs⸗Gegenſtände der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
geſtellte Antrag eines Mitglieds der Fortſchritts⸗ Partei 
mit 14 gegen 13 Stimmen durch. Im Verlaufe der 
Diecuſſion hatte der efetent, welchet ſich im Allgemei⸗ 
nen die Maske der Liberaltaͤt und Popularität vorhing, 
geäußert, die vorherige Veröffentlichung der Verhand⸗ 
lungs⸗Gegenſtände diene nur dazu, die Neugierde zu 
befriedigen. Dieſen Umſtand griff eine Corteſpondenz 
der Cölniſchen 11 05 mit Recht auf, um bie Bürger 
über die Geſiant ngen ihres Vertretets zu belehren. Und 
was geſchieht nun Seitens det Stadtverordneten? Diefe 
erklären im Mercur ſämmtliche, ſeit längerer Zeit über 
ihre Verhandlungen in der Kölnlſchen, Bremer und 
Elberfelder Zeitung veröffentlichten Berichte für hä mi⸗ 
ſche Entſtellungen, Verläumdungen, Lügen. 
Zugleich veröffentlichen fie das in der Cölniſchen Zig. ans 
egrlffene Referat, welches die Hauptſache, daß der 
Referent von einet Befriedigung der Neugierde 
Bürh Bekanntmachung der Verhandlungen geſprochen 
habe, vollkommen beſtätigt. Einen tolleren Streich 
hatten die Stadtverordneten wohl nicht begehen können. 
Denn, abgeſehn davon, por man auf dem hohen Pferde 
der päpſtlſchen Unerreſchbarkelt heut zu Tage nicht weit 
mehr kommt, und daß man ſich vielmehr mit ſolchen 
Redensarten nur lächerlich macht, wie konnten die Stadt⸗ 
verordneten es wagen, alle n- mitgetheilten Thatſachen 
in Bauch und Bogen den Hals abzuſchneiden, etwas, 
was vor ihren Augen geſchehen war, auf eine höchſt 
bügelt Baie in Abrede zu ſtellen? Uebrigens hat die Mino⸗ 
At der Stadtverordneten gegen den Erlaß der unerhörten 
gcheen, - proteſtirt, und ihr Separat⸗Votum zu Protokoll 
5 verweigerte, et, da der Götterbote Mercur die Aufnahme 
werden wied der Rhein. 31g. dem Publikum vorgelegt 
welche a . Ib Telgter Vergiftungs⸗ Geſchichte, 
in der That zum Gsell übergegangen iſt, enthält 
liefert den wieberheten Theile nur Stadtklatſch, und 


b ch ie en Beweis, daß Gerüchte, und wenn 
fie. auch noch fo augem ein vecbreit N 

gemein verbreſtet find, nur ſehr 
ſcrupulis zu Correſpon den zu benugen ſind. 5 


Düſſeldorf, I. Mai. (Dip, f 
yffn Abet von prater fe, von ei den pen. 
heute hier eingetroffen und im „Heli Do ger 
getiegen. Diefelbe wird Übermorgen die Reife duch 


Berlin fortſetzen. 8 


Vom Niederrhein, 1. Mal. (Kön, 3.) Aus den 
Städten Düͤſſeldorf, Duisburg, Ruhrort, Crefeld, Glab⸗ 


bach, Vierſen, Rheydt und Weſel haben 54 Kaufleute, ſelben blieben 


| 2eipsig, 27, April. (S. M.) Der 


Nirmand hätte an feiner Sittenreinheit und Ned: | mögen Sie verte uen, daß die Risitrung dabei die 
der vaterländiſchen Gewerdſam⸗ 
Ohne 
mich daher auf eine Erörterung der von ihnen aufge⸗ 
ſtellten, ſchon vielfach erwogenen Argumente einlaſſen zu 


wahren Intereſſen 
keit nicht aus den Augen verlieren wird. 


können, um daducch den Beſchlüſſen der Regietung Sr. 
Majeſtät des Königs auf keine Weiſe vor us reifen, kann 


ich doch nicht umhin, den Herten Antragſtellern bemerk⸗ 


lich zu machen, daß meiner Ueberzeugunz nach die von 
Ihnen vertretenen Intereſſen beffer geſördert werden 
durch unausgeſetzte, auf die Vervollkommnung des eige⸗ 


nen Gewecbes gerichtete Thäligkeit der Herren Gewers⸗ 
treibenden, als durch Berathungen über Collectiw⸗ Petitionen, 
welche doch nur eine Wiederholung der über die Eia⸗ 
in Zeitungen und Flugſchriſten zum Oef⸗ 
teren aus eſptochenen Anſichten enthalten. Berlin, 21ſten 
April 1846. Der Jinanzminiſter. (gez.) Flottwell.“ 


(D. A. 3.) Aus Stettin erfahren wir, daß dort in 
neueſter Zeit wieder ſechs bis ſieben kaufmänniſche Ban⸗ 
find, und zwar fämmtlich von 
Häusern, die mit Getreide ſpecullren. Der Getreide: 
handel iſt das leichtfertigſte und das für die Wohlfahrt 
des Volks allernachtheiligſte Letterleſpiel geworden. Wenn 
die Staatsteglerung auch nichts dagegen thun kann und 
darf, ſo möchte es doch wohl in der Macht des Stet⸗ 
‚siner Handelsſtandes liegen, bei redlichem Willen dieſe 


gangs gedachte Frage 


kerotte vorgekommen 


Seuche in dem eigenen Körper etwas zu beſchränken. 


Die Lokal⸗Lotterie, welche in Stettin ſlattfindet, iſt es 
eben, welche dem wachſenden und ſtrebſamen Handel 
Stettins namentlich auf ſolchen Börſen groß: Nachtheile 
bringt, wo man ſich, wie z. B. in Hamburg, noch nicht 
daß die Kornbill nicht durchgeht! Allein vor 


an feiche blinde Speeulatjonen gewöhnen kann. 
Seuthe n 5 


molige Paſtor Stephan aus den, der vor mehreren 
Jahren mit einer Schaar Gleſchgeſinnter nach Nord: 
Amerika auswanderte, iſt vor Kurzem zur katholiſchen 
Kirche übergetreten. 


Leipzig, 3. Mal. (Meß bericht.) Die Vorräthe 


von Tuchen und wollenen Modeſtoffen waren fehr groß, 


der Abſatz derſelben aber auch fehe ſtark, indem über 


drei Viertel dieſer Manufakte verkauft worden ſind. 


Der erſte Theil des Verkaufs in guter und vorzüglicher 


Waare erfoglte zu den seitherigen Preiſen, welche frei: 
lich merklich unter dem Niveau der Wollpreſſe des vori⸗ 
gen Sommers geblieben find- Der weitere Verkauf von 
minder guter Waare fand allerdings zu ge drückten Prei⸗ 
fin Matt, wie dies gewöhnlich in unſern Oſtermeſſen 
der Fall iſt, wo die Nähe der Wollſchur und der Woll⸗ 
känfe die kleinern und ſchwachen Fabrikanten zum Los⸗ 
ſchlagen zwingt. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß die Tuchfa⸗ 
brikanten ſich dieſes Jahr die Welle zu mäßige en Preiſen als 
vorigen Sommer möchten berſchaffen können, da fie feit dies 
ſer Zeit ohne Nutzen oder mit Schaden gearbeitet haben. 


Dresden, 30. April. (N. K.) Der Rücktritt des Hra. 
v. Könneritz vom Jaſtizdepartement und fein Eiſat durch 
Hen. v. Langenn iſt als gewiß anzunehmen. Beides 
ſoll jedoch erſt nach dem Schluß des Landtags erfolgen, 
damit es nicht ſcheine, als habe auf dieſen Perſonen⸗ 


wechſel das Kammervotum Einfluß geübt, welches ſich 


einftimmig für öffentliches und mündliches Gerichtsver⸗ 
fahren ünd gegen den von Din. v. Könneritz eingebrach⸗ 
ten Prozeßentwurf ausgeſprochen hat. 

Dresden, 2. Mal. (D. A. 3.) Am 23. April 
kam in der II. Kammer folgender Bericht der dritten 
Deputation derſelben üder die um Einführung von 
Handelskammern in Sachſen eingebrachten Petitio⸗ 
nen zur Verthellung. Die Deputation empfiehlt der 
Kammer: „Sie wolle im Verein mit der erſten Kam⸗ 
mer die Staatsteglerung erſuchen, einen die Einführung 
von Handelskammern in den bedeutenden Fabrik⸗ wund 
Handelsplätzen des Landes nebſt den Grenzen deren 
Wiekſamkeit ausſprechenden Geſetzentwurf den Ständen 
vorzulegen.“ Die königl. Commiſſatten erkannten zwar 


das Inſtitut der Handelskammern nicht für undedlagt 


nöthig, erklärten aber, dem Antrage nicht entgegen zu 
ſein. Wenn die Kammer dieſen Vorſchlag ihrer De⸗ 
putation genehmigt, fo erledigen Mb gierdurch die Pe⸗ 
titionen, was, wie in Votausſetzung Deſſen die Depu⸗ 
tion beantragt, die Kammer ausſptechen wird. 


Aus dem Großherzogthum Baden, 29. April, 
re 3.) Es find in der neueſten Zeit wieder Schritte 
8 den, um eine Verſtändigung zwiſchen der etzbiſchöfl. 

lere und auſeker Megferung herdeizuführen; allein die⸗ 
erfolglos, zumal man ſich jetzt in Frel⸗ 


Mittel und Wege verbrei⸗ 


derüchtigte ehe⸗ 


Ueberlegung gewichen; allein noch haben ſich dieſe n. 
vetmüßigt gefunden, denſelben jenen Vorſchub zu un 
den Philanthropen zu dem Ende für gewiſſe Fälle zmat 

öſtern bꝛanſpruchten. Ein Privatverein“ hat ſich 

zu dem Zwecke gebildet; allein feine Kräfte genügen 
für deſſen Erreihung; wir meinen den zum Sch Wie 
deutſchen Co oniſation in Texas errichteten Verein. "ug 
heilvoll wirkſam aber zumal unter höheren Aaſpie g ud 
Leben getretene] Vereine find, davon erlebten wir bac 
95 Pd ſchlagendes Beiſplel im kirchlichen 

n der uns benachbarten groß herzoglich he 
ſtadt Seligenſtadt fehlte es an einer prot mei, 


Freiburg, 30. April. (S. M.) Dem bie 
verdienten Profeſſor und ehemaligen geiſttichen Nö 
Schreiber iſt, wie wir vernehmen, von unſerer Reg 
rung nunmehr die längſt nachgeſuchte Erlaubnif 10 
Verehelichung ertheilt worden, Bekanntlich hat ſich 
ſelbe als einer der Ecſten in unſerem Lande dem gr 
eine der Deutſchkatholiken angeſchloſſen und man M 
daher nicht wenig auf den Ausgang feines Geſuches 
ſpannt. Die Gewährung deſſelbden ſchließt nämlich 0 
gerichtig die Anerkennung des Satzes eln, daß 
den Uebertritt zum Deutichkatholicismug Staatsdiel 
rechte an ſich nicht verloren gehen und Deuiſchkacho 
Staatsdienetelgenſchaft mit allen deren Folgen 
den können. - . 

Frankfurt a. M. 30. April. (Brem. 3) 
virſichett hier in wohlunterrichteten Kreiſen, daß 
Kurfücſt ven Heſſen, welcher demnächſt auf einige 
nach Hanau üderzuſiedein gedenkt, mit dem Ged 
umgehe, den Deutſch⸗ Katholiken in Hanau eine 
dauen zu laſſen. 

5 Frankfurt a. M., 3. Mat, — Die letzten n 
auf Handelswegen aus England zugegangenen Berſc 
find wenig erfreulichen Juhalts. Wir leben — 4 
es darin — in einer förmlichen Kriſis, deren Cc, 
lung im Verlaufe der nachſten zwei oder drei Woch“ 
zu erwarten iſt. In welcher Weiſe dieſe erfolgen dürft 
iſt allerdings noch zweifelhaft; indeß vermeinen Perſon, 
die in der Sache ein Uctdeil haden, daß es entw 
zu einer Parlaments⸗Auftäöſung kommen, oder daß ſo 
Sir Robert Peel werde genöthigt ſehen, abermals , 
der Leitung der Geſchäfte abzutreten. Beides mütde b. 
denkliche Folgen für England haben; denn fo euch 
der brittiſche Boden an Staatsmännern iſt, fo if 00 
in dem Augenblicke Niemand da, der mit ſicherer u 
feſter Hand das Staatsruder zu lenken vermöchte. N f 
darüber iſt man einverſtanden, daß ein Zuſtand, wie d 
gegenwärtige, während dem alle Geſchaͤfte ſtocken, = 
keiner Dauer fein kann. Zu dem iſt in Irland 17 
Noth viel größer, als öffentlich verlautet; faſt kein #7 
vergeht, wo nicht irgend eine Mord⸗ oder Gew 
auf der grünen Inſel begangen wird. 


tout uns in dem Puakte Gewißheit Noth, damit 
für dieſen Fall unſere Maßtegeln treffen können. 7 
noch bedenklicher als in dem beittiſchen Inſelreiche N, 
die Zaſtände auf der pprendiſchen Halbinſel; Spapien 
und Portugal ſcheinen am Vorabende eines neuen Bi 
gerkrieges zu ſtehen; denn werden auch die dot 
Aufftände von den fie betreffenden Zeitungsberichten 7 
Ausbrüche einer bloß theilwelſen Unzuftledenhelt doch“ 
ſullt, fo enthalten Privarbeiefe aus Madeld, 
Einſicht uns mitgetheilt wurden, Andeutungen, 
nigſtens für Spanien eine allgemeine Schilderheb 
ganz in der Kürze beſorgen laſſen. Käme es aber d 
zu, vermeint ein Briefſteller, fo könnte ſich leicht det 
der Geſchichte vielberufene 10. Auguſt 1792 ) % 
Paris zu Madrid wiederholen. — Wir ſehen hier e 
faſt täglich deutſche Vaterlandsmülde bel unferer Sti 
vorüberziehen, die ſich nach Mainz begeben, um mille, 
der dert organiſiten Schiffägelegenpeiten die Reiſe 6. 
den Ocean anzutreten. Vielen von ihnen ſteht man!“ 
an, daß die dringendſte Noth fit aus der Heimath (h 
und man begreift kaum, wie es innen gelingen moch 
bei gänzlicher Entblößung von allen Vermögens mitt 
in der neuen Welt ein Fortkommen zu finden, md 
dieſem Behufe derlei Mittel doch nicht minder un 
behtlich als in der alten Welt find, So ſahen wit 
ri Tagen einen mit 5 oder 6 noch ſehr ji 

indern und einigen höchſt armſellg en Habſeligkeiren . 
ladenen Karren, den das dürftig 1 e 
auf der Kunſtſtraße naͤchſt der die Stadt umg 3 


Promenade fortzog und dem ein Greis mübſam fol) 


fernten Heimath gefallen und Vater und Mutter ? 
Kleinen, unvermögend es zu erſetzen, jetzt ſelbſt an 
Stelle getreten waren. Menſchenfreundliche Sa 
gänger ließen es nicht an Bereitwilligkeit fehlen, "4 
Noth der Armen durch Spendung milder Gaben . 
erleichtern, die es ihnen ermöglichten, ein Pferd füt! 
Strecke der nächſten 4 Wegſtunden in Miethe zu in 
men. Frühere Ptäoccupalionen gegen Auswandern, 
find zur jüngften Zeit in den meiſten deutschen Bu, | 
ſtaaten auf Seiten der Regterungen einer rell 1 


thier auf dem Wege von der 10 oder 12 m 


icht 
b 


Bereich, 
ſchn Ke, 
eft 


*) Erftürmung der Tuilerien — Sieg der Demok FE 
. Fr 


Kit 
1 
ti e E 
Uta 
ent uſtav⸗Adolphs⸗ Stiftung. wird nunmehr in Kurzem 
0 angel adgeholſen werden, indem bereits 8 bis 
18. für einen Kirchenbau von dieſen Vereinen 
liche a worden find. So wenig wir das Verdienſt⸗ 
er fo eben beregten großartigen Stiftung verken⸗ 
im ap ießen wir aus der Analogie des Zweckes, ber 
0 dilanthrogism ſeinen Vermittelungspunkt hat, daß 
ce ne zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Auswanderer 
klan 5 Stiftung ſich eines um fo vielfeitizeren An⸗ 
Uchte Teruen würde, als dabei keinerlei confeffioneile 
lichkeiten mit ins Spiel treten, mit benfelben 
acht ud eln politiſcher oder vielmehr ſocialer Zweck 
Pole werden könnte, nämlich dem Umſichgreifen des 
tt aelats zu ſteuern, das als communiftifches Geſpenſt 
form Een Spuk treibt. und für das die techte Bann⸗ 
u ermitteln feither mehe oder weniger miß lückt 
ezeichnend für den Charakter der Zeit iſt das 
Mafia Verſchwinden eines unſerer geachteiſten Gym: 
Dru Profeſſoten, der nach den ven ihm hinterlaſſenen 
worm für immer aus einer Stellung geſchleden it, 
ſemkelt er ſich durch feine 25 jährige erfolgreiche Wirk⸗ 
ler wu die Liede und Achtung von Collegen und Schü⸗ 
geiff erwerben gewußt hatte. Dieſe waren im Be⸗ 
iu den das del derlei Antäffen übliche Jubetfeſt feierlich 
Hoſſauden. als die Kunde von ſeiner Entfernung ohne 
den n ug der Rückkehr ihnen die Freude verdarb. Nach 
dale üder die Beſtimmungsgründe dieſes betrübenden 
und dalle umlaufenden Gerüchten wäte der ſonſt brave 
lurch ommen unbeſcholtene Mann, der ein kinderloſer 
von d ® war und eine Beſoldung von 2000 Fl. bezog, 
Lott ir Monomanie unſerer Epoche, durch Börſen⸗ und 
deſale el ſchnell und mühelos ein Cröſus zu werden, 
fin m worden, ohne genug Seelenftärke zu -befigen, 
bu lee zu ertragen. a 
n 


nwehner zählt, die Beamten ungerechnet, die. 
toteſtanten ſind. 


Uurplög 
nunlöbliche 


Neigen, 1. Mai. (N. &) Die Kammer der 
zung (20 iſt in ihrer XXVI. und XXVII. Siz⸗ 


dem z' und 30. April) dei Beraihung des zwiſchen 
Hand Onigrei, Belgien und dem deulſchen Zoll: und 
berkrah s dereine abgeſchloſſenen Handels: und Schifffahrte⸗ 
Mee dann des Zolltarifs den von der Kammer der 
„Es en beſchloſſenen Anträgen der Art beigetreten: 
Zolonf Se. Maj. zu bitten, bei der nächſten General⸗ 
daß dur 20 der Veteinsſtagten dahin wirken zu laſſen: 
nengare Ünwand, dem toben weißen ungezwirnten Lei⸗ 
San, dem ungevleichten zweidrähtigen Baumwoll⸗ 
Kammgarn u Zettel angeſchlichteten Kammwollgarn, dem 
britaten d den aus dem ſelben erzeugten feinen Fa⸗ 
namentlich Wollmouſſelinen, den Spawl⸗ 
n gegenwärtigen Verhältniſſen angemeſ⸗ 
wend unter Berückſichtigung des etwa noth⸗ 
Mreing per denden, mit den Grundprinzipien des Zoll⸗ 
wrbe tell. einbaren Rückzols auf die ausgehenden Ge⸗ 
Mur Tg werde; daß der Schutzzell für die Hand⸗ 
date; date eine weitere angemeſſene - Erhöhung er⸗ 
mache aß auf die Erweiterung des Zollvereins durch 
Sante e derer deutſcher Staaten, insbeſondere der 
and ln fo wie auf die Entwicketung und Fortbil⸗ 
zu andern, namentlich trans⸗ 
Dien Staaten, nach den Umſiänden auch mittelt 
0 ntial⸗Zollſoſtems Bedacht genommen werde; 
wens wa den Stahl: und Eiſenfabrikation möglichſt, 
une Vabrikation, theils was Abſatz betrifft, eine 
fen Wa menden, insbeſondere durch Errichtung 
* Auch te auf Staatskoſten, damit die Eiſendahn⸗ 

N. K.) a Inlande gefertigt werden könnten. 
weich. 95 Öffentliche. Sitzung der Kommer der 
0 ach Bekanntgabe des Einlaufes (wotun⸗ 
faſſun Landg erde mehrerer Gemeindeglieder zu Stock⸗ 
cls Aſchaffenburg, Verletzung der Ver⸗ 


Vaude ag 


Adee bnd 
Men für al 
in de 

n Zelt de getroffen werden, deren Gehalt mit dem 
anden Wa ten liegenden Aufwand für die noth⸗ 
Ranzen auf d de in einen Werhältiffen be 

tus 

A. 7 Lehrſtandes Rückſicht genommen wer⸗ 

8.) er Anträge 13 und 14 angenommen, 
6 ge ugsburg haben in Folge der einge: 

11 7 Abi Erböhung des Bierpreiſes von 
die do 1. Mai Erzeſſe ſtattgefunden, über 

wurden zen Blätter Folgendes berichten: Geſtern 
bene elee 


un 
ſtatt d 


N mehreren Theilen det Stadt von eine 


m unter Pfeifen und Gefcprei die 


re, ingeſchlagen, in einer Anzahl Bier⸗ 
9 13) < - Feaſter, Thüren ꝛc. zertrümmert und 
rer ſa Es 
weber n ige, dachten die Gehalte der Profeſſoren und Leh⸗ 
zper“ landwien, Gynmmaſien, lateiniſchen Schulen, Ge: 
fung } tiode an leihſchaftlichen Schulen dc. von der nächſten 
Pfarre, fien höht werden. 14) Es möge bei Entwer⸗ 
feſtonen ge, wanne auf eine r 
e de ul Si Biere ar am 


die aus eigenen Mitteln zu erbauen um fo mer anderer Unfug verübt, bis die raſch aufgebotene f 
glich war, als der Ott nur etwa 40 proteſtan⸗ nete Macht, ohne Anwendung der äußerſten Mittel, die 


Mittelſt Beiträge der zur herſtellte. ö . eas 
ng edangeliſchet Gemeinden errichtelen Veceine Nacht zur Daft gebracht. — In einer Much ung der hier ſpricht, . 


die mögliche Kongrualergänzung des 


manicum gebildet worden 


— 959 
bewaff⸗ 


Tumultuanten zerſtreute und üderall die Ruhe wieder⸗ 
Einzelne Individuen wurden ned; in der 


deſſelben Blattes aus „authentiſcher Quelle“ heißt es: 
Die eingeleitete Unterſuchung wird ermitteln, ob eine 
zufällige Veranlaſſung oder der geſtern eingetretene höhere 
Bierfag dieſem Tumult zu Grunde lag. Kein Bürger 
nahm irgend einen Antheil. Die allenthalben getroffe⸗ 
nen Voiſichtsmaßregeln und die loyalen Geſinnungen 
der Bürgerſchaft geben die Beruhigung, daß dieſe Vor⸗ 
fälle ſich nicht wiederholen werden. — Die Poſtztg. ſagt: 
„Wir haben leider über Exceſſe grober Art zu berichten. 
Geſtern nach 8 Uhr Abends verbreitete ſich das Ge⸗ 
tücht, in einer der Hauptſtraßen werde ein bekanntes 
Bräuhaus (zum Schnapper“), ein zahlreich beſuchter 
Einkehrsort, mit Steinwürfen angegriffen, Das Ger 
rücht beftätigte ſich nur zu bald. Ein Volkshaufe hatte 
die tumultuoſen Auftritte begonnen und dem Wirthe, 
da er ſich gewelgert haben fol, das Bier um 6 Kt. per 
Maß (alfo unter dem gefeglichen Sommertarife) abzu⸗ 
geben, Fenſter und Thüren eingeſchlagen und ſonſtiges 
Hausgeräthe zertrümmert. Wie 4e, in derlel Br 10 
geſchehen pflege, ſammelten ſich alsbald Neugierige 25 
eine große Menge aus den unterſten Ständen um h e 
Tumultuanten, die unter fortwährendem Schreien ihr 
Zerſtörungswerk zu Ende führten. Die Minſchenmaſſe 
ſchwol immer mehr an und vertheilte ſich in mehrere 
Straßen, beſonders der ſogenannten Vorſtadt, deren vor⸗ 
züglichſte Communication mit der Hauptstraße Er hem⸗ 
men vergeblich verſucht wurde. Da galt es, ie zu 
zeigen und milttauiſche Gewalt aufzubieten. Generals 
marſch wurde geſchlagen, und bald ſprengten 5 —2 
vauplegers in geſchloſſenen Rethen durch die am 5 een 
beunruhigten Straßen und fäuberten beſonders die Ja⸗ 
kobsſtraße, die Hauptſtraße der Vorſtadt, in 8 
mehrere Bräuhäuſer übel zugerichtet worden 1 et 
Ernſt, welcher nun gezeigt wurde, machte dem Unfug 
bald ein Ende. Zwar zogen einzelne Haufen Schreien⸗ 
der, die in ihrem Muthwillen nichts Beſſeres zu thun 
wußten als beinahe ſammtliche Straßen⸗Laternen zu zer ⸗ 
trümmern, noch bis gegen 11 Uhr Nachts auf und ab. 
Die nach allen Richtungen hin ausgeſandten Patrouillen 
machten aber auch allmälig dieſem Herumſchwärmen ein 
Ende, und um Mitternacht bereits Herefhte tiefe Stille, 
die nur durch die reitenden Patteulllen unterbrochen 
wurde. Heute (am Aten) Morgen IM Alles ruhigen 
Ganges zu den 1 Geſchäften zurückgekehrt.“ 
Augsburg, 2. „Vorm. 10 Uhr. (N. K.) So 
eben lieſt man an den Straßenecken folgenden gedruck⸗ 
ten Aufruf: „An Augsburgs ürger. Die öffentliche 
Ordnung und Ruhe konnte geſtern in einigen Stadt⸗ 
theilen auf kurze Zeit geſtört werden. So deklagens⸗ 
werth dieſes nicht zu erwartende Ereignig bleibt, ſo be⸗ 
ruhigend iſt die Wahrnehmung , daß der Ruheſtörer = 
wenige und unter ihnen keine Bürger waren. Die 
4 d getroffen, daß die Sicherheit 
kräftigſten Maßregeln find ge 
: set erhalten werde. Mit 
gewährlsiftet, die Ruhe ungeſt le ich dabel auf die ber 
gerechtem, feſten Vertrauen ir ieh m Me 
reitwillige Mitwirkung der Bewohnt, d 5 
d an die beſchworene Pflicht, 
8 are und gehorſam dem Gifepe. 
Ann u l 2. Ma 1846. Dee Präfdent der Eönigt 
D und Neuburg, Dr. v. Ft, 
Regierung von Schwaben u n Sella 
fiber, K. Regier.⸗Präſident. 10 der — .“ — Auf 
der gestrigen Schranne find BMA 5 ſämmtüche Frucht⸗ 
gattungen geſtiegen; die Bäcker haben ſich jedoch anhei⸗ 
ſchig gemacht, das Biod nach den Preifen der vor: 
wöchentlichen Schran ne auch in der laufenden Woche 
fortdacken, ſomit auf einen höͤhern Tarif verzichten zu 
wollen. 
nnover, 2. Mal. (B. C) Die erſte Kammer 
* in dem neuen Dat Sratzee die Prügelſtrafe 
ſtehen laſſen, obwohl die Pegel der alten deutschen 
; Adam von Bremen fhreibt 
Sitte ganz entgegen find, Hirt aan am 
von den alten Deutſchen: m Tod erleide 2 ait ges 
verberari, fie wollten lieber de 7 


ſchlagen werden. en, 2. Mal. (Fe. 3.) 
Aus dem Kurf. . hat Hin. Schell wegen 


5 res Orutſch⸗Katholieismus von feir 


mnaſium zu Fu da ſuſpendirt. . 

18 esa 5 en reg En 
' ange im deutſchen Koueg zu Rom von 
Gion ne 1 5 von den Grenzboten gebracht 
Se dann aber, mit nächträglichem Zuruf an das 
biedere erwachſende Otutſchland 1 in e 
f d, verdienen durch ganz Deueſchs 
n h era im Oldenturgiſchen geleſen und 
beherzigt zu werden. Wit haben hier im Herzogtum 
ic auen zwe höhe, Sd die tes Collegium SENT 
8 a find, ſondern es befinden 5 

; ättig fünf oder fe 
i t wird, gegen w 

nne ae in pemfelben Saftuute zu Dom, 
x 95 der Zeit ins Vaterland. zurückkehren und den 
Augen Saunen den ſie dort empfingen, hier ungeſtört 
0 We denn nach unſern Landesgeſetzen iſt 
der Beſuch jener Ieſultenanſtalt, welchen Hannover, 
Preußen, ja ſogar Seſterteich verbieten, keineswegs unter: 
fagt. Niemand, der Köberle's „Aufzeichnungen“ geleſen, 


— —— — '. nn nn nn nn 


wird mich der Uebertreibung oder gar der Entſtellu 

‚ begüchtigen dürfen, wenn ich von giftigem — 
ſpreche. Man nehme die Broſchüre ſelber in die Hand 
und urtheile. Es iſt ein redlicher, wohldenzender Menſch, 


| über ihn gefabelt haben mögen; auch hat ihm das 
Kollegium, das er nach 3 Monaten auf ſeinen dringenden 
Wunſch verlaffen, bevor er noch den Eid, der ihn auf ewig 
unter die Fahne des Jeſuitismus geſtellt haben würde, ges 
ſchworen, das ehtenvollſte Entlaſſungszeugniß ausgestellt, 
ein Zeugniß, das für Jedermann zu Leipzig im Original 
zur Einſicht offen liegt und deſſen Abdruck man in den 
Aufzeichnungen findet. Die Zöglinge des Kollegiums, ſo 
berichtet uns die kleine Schrift, werden von der Welt 
hermetiſch abgefchloffen, fo daß z. B. die großen geiſt⸗ 
erhebenden Monumente des Alterthums, um derentwillen 
Tauſende über die Alpen pilgern, als „Reſte des Hei⸗ 0 
denthume“ gar nicht berückſichtigt werden, fo daß übers 
haupt feine geiſtige Speiſe, kein Buch, kein 
Verkehr zwiſchen Freunden (die Zöglinge müſſen unter⸗ 
einander die Spione machen), ja kein freies Geſpräch 
geſtattet wied. Mechaniſche Gebete und unftuchtbare 
Studien find ihr Tagewerk; was Kopf und Herz eine 
wirkliche Labe oder gefunde Nahrung gewährt, bleibt ferne. 
So in einer Knechtſchaft ſchmachtend, die alle Freiheit 
des Gedankens allmählig ertödtet und an Stelle der hel⸗ 
tern Tugend blinden, ja gelegentlich verbrecheriſchen Ge⸗ 
horſam ſetzt, verſtricken ſich die armen Jüngunge immer 
weiter in dem eiſernen Netze der zaffinirteften hletarchi⸗ 
ſchen Schlauheit, dis fie zuletzt, matt vom Widerſtande, 
ſich ergeben, und nun ſelber abgerichtet werden, eigene 
Netze zum Fang auszubreiten. Köberle eifert als 
Katholik gegen das jeſuſtiſche Inſtitut; denn die 
Söhne Loyola's find, wie er ſehr richtig ſagt, nicht allein 
Feinde des- Proteſtantismus, Feinde der Fürſten und der 
Regierungen, Feinde jedes geiſtigen Fortſchritts und ſo⸗ 
mit des wahren Menſchenwohls, ſondern ſie machen den 
Kathollcismus ſelber zu einem Gegenſtande ihrer Ver⸗ 
folgung, in ſofern dieſer Miene macht, ihre Ketten nicht 
willig aufzunehmen. — Die Bremer Zeitung hat, wenn 
ich nicht irre, die Aufzeichnungen Köberle's bereits ers 
wähnt; es wird aber geſtattet ſein, noch einmal nach⸗ 


drücklich im Intereſſe des Vaterlandes auf ſie hinzuwelſen. 


Der unſelige Streit über die gemiſchten Ehen; die Trierer 
Rockſahrt; die Ereigniffe in Zürich, die gleicher Weiſe als 
ein Kapitel aus der fiaſtern blutigen Zeit des Mittelalters 
erſcheinen; die Wühlereien in Belgien und Polen; die 
Klöfter » Reftauration in Baiern; die neuprojek⸗ 
tirte Ausſtellung der Reliquien in Aachen (worunter 
die Gürtel Chriſti und Maric und ein Hemd der Jungs 
frau mit einem Milchflecken!) alle dleſe Erſcheinungen 
in Oſten, Weſten und Süden ſtehen unter dem Ein⸗ 
fluffe des Jeſultismus, der kein Mittel ſcheut, aus Tag 
Nacht zu machen ad majorem Dei glorlam. Es 
wäre feige Schwachheit, dieſe rührigen, immer unter 
Waffen ſtehenden Feinde gewähren zu laſſen. Wider 
Kampf muß Kampf geſetzt werden. 


Oeſterre ich. 


Von der galiziſchen Grenze, 28. April. (A. g.) 
Briefe aus Lemberg erwähnen die im Zolkiewer Kreis 
geſchehene Verhaftung eines polniſchen Emigritten. Ob⸗ 
wohl die Sache ifolirt und von keiner Wichtigkeit iſt, 
fo theile ich Ihnen doch, in Ermangelung intereſſunte⸗ 
ter Nachrichten, den Hergang mit. Als am 19. d., 
dem Geburtstage des Kaifers, der Lieutenant v. Polis 
gnac mit feiner aus 50 Mann beſtehenden Mannſchaft 
zur Feter des Tags dem Gottesdienſt in feiner Station 
(Kutitow im Zolkſewer Kreiſe) belwohnte, brachte man 
iom die Nachricht von einem in dem nahe gelegenen 
Glodno Wielkt aus gebrochenen Aufftand. Hr. v. Pos 
lignac ließ feine Huſaren auffigen, und verfügte ſich 
unverzüglich nach Glodno, wo er zwar keinen Aufſtand, 
jedoch die Bewohner des Dorfes in großer Uaruhe fand 
über das Gerücht, das ſich von der angeblichen Ann 
herung eines Inſucgententrupps verbreitet: hatte. Po⸗ 
lignac vertheilte ſeine Mannſchaft in kleine Abthellungen 
und ließ fo die ganze Gegend durchſtreifen. Eine dies 
fer Abtheilungen ſtöberte bald einen verdächtigen Mens 
ſchen auf, der ſich für einen Handelsmann aus gab; 
auf Befragen des Lieutenants aber zuletzt in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache geſtand, Idaß er eln Pole ſel, der in der 
letzten Zeit in Paris gelebt habe. Derſelbe ward an 
das Kreisamt von Zolkiew eingeliefert, von wo er nach 
Lemberg gebracht wurde. — Nachrichten aus Wien 
zufolge fol die öſterceichiſche Regierung, deren Milde 
für die von Preußen aus zulleferaden Gefangenen von 
dem Cabinet von Berlin in Auſpruch genommen ward 
die beruhigendſten Erklärungen in die g 

n dieſer Hinſicht gege⸗ 
ben haben. — Aus D esden erfährt man, daß die ſäch⸗ 
ſiſche Regierung mit Rückſicht auf die freundſchaftlichtn 
Berhältniffe, in denen fie zu O ſterrei 
ligt habe, daß ein d e 
bie mit 1 eſtetteichiſcher Beamter zu dem Ver⸗ 

dem gefangenen Tyſſowski beigezogen werde. 


Muſſiſches Reich. 

St. Petersburg, 28. April. — Se a hu 
hat befohlen, den ſich künftig in das gelobte Land und 
nach Inruſalem begebenden Ruſſen, fo bald diefen Reiſen 
veligiöfe Zwecke unterliegen, die Meifepäffe ohm Exlesung 
einer Steuer zu verabfolgen. 


—— — — — 
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. r an krei ch. Morgen nach St. Jago aufbrechen, um die Inſurgen⸗ durch die Verfaſſung gewährten Rechte und Seu 
Paris, 1. Mal. — Heute, am Namensfeſte des ten unter dem Kommandanten Solis anzugreifen. — (Nach des. Individuums erblicken. Man gelangte zu ke 
Königs, ſteömte eine bedeutende Menſchenmaſſe in die den neueſten Berichten (ſ. unter Corunna) hat Concha | Refuttat und vertagte die Debatte auf die nächſte Woch 
Gärten und Umgebungen des Schloſſes der Tullerien, die Inſurgerten am 23. April bei St. Jago erreicht] Der H rzog von Wellington vollendet heute 
wo der König, umeingt von ſeiner zahlreichen Familie, und vollig aufs Haupt geſchlagenz die Truppen der 77. Lebensjahr. | 


„im beſten Wohlſein“ fümmtlihe Staatsbürgeiſchaften⸗ Königin haben die Stadt, in welche ſich die Inſurgen⸗ London, 2. Mai. (B.⸗H.) Geſtern nahm das Un, 
die fremden Geſandten ꝛc. ꝛc. in der, laut des in allen ten zurückgeſogen hatten. mit Sturm genommen.) terhaus die ſo oft vertagte Debatte über die eıfte 1 
Blättern ſchon ſeit drei Tagen abgedruckten Programms General Concha hat ſich am 24. Apel aus der Ges leſung der kriſchen Bwangsbill wieder auf h 
befimmten Rangordnung empfing, — In det potitit | gend von St. ago nach Vigo und Pontevedra in brachte fie endich zum Schluſſe. Es wurde nä 
ducchaus nichts Ecwähnenswerthes. 7 Matſch geſetzt. General Villalonga war auf dem Weg die erſte Verleſung der Bill mit 274 gegen 1 
Der National bringt die Prociamation der dirigirenden nach Lago. — Die Inſurrection von Galicien iſt, ob⸗ alſo mit einer Majorität von 149 Stimm! 
National⸗Junta von Tup an die ſpaniſche Armee. Die ſchon fie für die Conſtitution von 1837 und den Ins | genehmigt. Die der Abſtimmung vorhergehende 


Soldaten werden darin im Namen Espartero's, Irlartes, fanten Don Henrique zu kämpfen vorglebt, eine rein] datte det wenig Bemerkenswerthes dar. Die 
Prim's (dev eben von Montpellier. et ſich zeither 
auſbielt, hier eingetroffen IM), Amettlen 6, Lepmerich e, 
Rubin de Solis und anderer Espasteriften aufgefordert, 
ihre Fahnen zu verlaſſen und ſich an die Sache der 
Freiheit anzuschließen. General Leymerich, Brigadier 
Rudin de Solis und Dberfi Gurrea leiten die Bewe⸗ 
zung. In Madrid ſcheint man nicht ohne Brſorg⸗ 

niſſe zu fein und Marie Chriftine, die, wie der National 
fagt, den „Inſtinet der Gefahr“ hat, hat Truppencorps 
von Madeid bis Vittoria aufſtaffeln laſſen, um ihre 
etwaige Flucht nach Frankreich zu ſichern. Außer Ga: 
fielen find nun auch Catalonien, Alt⸗Caſtilſen und Ara⸗ 
gonien in Belagerungszuſtand erklärt. — General 
Narvaez, der bereits auf dem Punkte ſtand, nach 
Paris abzureiſen, iſt unter dieſen Umſtänden wieder in 
Bapenne geblieben. Wie man hier erzählt, hat er bei 
feiner Abreiſe von Marie Chriſtine ein Geſchenk von 
einer Million Realen erhalten, und in dieſem Augen⸗ 
blicke ſollen mit ihm von Madrid aus Unterhandlungen 
üder feine Rückkehr eröffart fein. Narvaez ſoll zum 
Generalcapitain von Galicien ernannt werden, 
das Commando aller gegen die Inſurgenten marſchirenden 
Truppen übernehmen, um die Iſurcection mit gewal« 
tigen Schlagen zu unterdrücken. So würde er dann 
auf pfaufible Art wieder feinen Einzug in Madrid halten 
und an die Spitze der Geſchäfte treten können. Man 
ſoll über die meiſten Punkte bereits einig fein, und nur 
die Honorarfrage für die Beruhigung Galiciens ſoll noch 
einige Schwierigkeiten datbleten, da Narvaez ungemeſſen 
in ſeinen Forderungen iſt; indeſſen Noth kennt kein 
Gebot! 

Ibrahim Paſcha hat heute den Palaſt Luxembourg 
beſucht; er wurde vom Herzog Decazes empfangen. 
Der Pairshef wird ſich, wie verfichert wird, ſchon 
an einem der nächſten Tags in öffentlicher Audienz ver⸗ 
ſammeln, um über den Königsmörder Lecomte zu Ge⸗ 
richt zu ſitzen. Es heißt, es werde dieſer Prozeß hoͤch⸗ 
ſtens drei Audienzen in Anſpruch nehmen, da die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung nur wenig neue Umſtände zu 
Tage gebracht habe. Der Advocat Duvergier, welcher 


Somers, M. O'Connell, T. O'Brien, Bellew 
H. Grattan ſprachen gegen die Bill, welche auch 
Colquhoun, ein Torp, wiswohl er für dieſelbe fli 
zu wollen erklärte, als durchaus ungenügend zur 
haltigen Sicherung der Ruhe in Irland dezeich 
Darauf wiederholte der General⸗Anwalt, der alle 
von den Mitgliedern der Regierung das Wort nab 
die fo oft ſchon von den Miniſtern vorgebrachten Ar 
mente zu Gunſten der Bil, Nachdem noch 
für und gegen die Bill geſprochen und Lord G. Be 
tinck zum Schluſſe nachdrücklchſt in Abrede geſtellt ban 
daß zwiſchen ihm und Hrn. Smith O'Brien irgend 
Vereindarung über die dem Hauſe vorliegenden 
getroffen worden ſei (man erinnert ſich der Anfrage 0 
Hrn. O'Brien über die von den Protectioniften in 9 
treff Irlands beabſichtigten Maßnahmen), erfolgte 
Arftimmung mit dem oben angegebenen Meſultate. 
Das Oderhaus deſchäſtigte ſich geſtern mit der d 
ſenbahn⸗Bill, welche die Comite pafficte, N 
Die geſtrigen Times enthalten eine Prival⸗Corteſpe, 
denz aus St, Petersburg vom 6,, worin der # 
Reibungen des Iman Schampl zur fortwährenden An, 
telzung der Tſcherkeſſen gegen die ruſſiſche Regierung 
dacht wird. Sein ſtets thätiger Agent, Soliman 
iſt an den Ufern des ſchwarzen Meeres beſchäftigt, 
Bevölkerung für einen Glavdenskampf (gazi) anzuffun 
und fie vor den ſchmeichleriſchen Versprechungen ann 
„Erbſeindes“ zu warnen. Es fol dem Soliman ad 
gelungen fein, bei einem kriegeriſchen Volksſtamme 9 
Truppen⸗Aus hebung zu bewirken. Andrerſeits ſeien Bel 
nien, Serdien, die Herzegowina, Montenegro, die 
plätze ruſſ. Intriguen, und Emiſſare ſparten weder E. 
Verheißungen, um eine Partei zu erhalten. Wie mir 
glaubt, gelte es in Serbien, den unabhängigen und 2 


eſparteriſtiſche Bewegung. 

Die der Regierung zugekommenen neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Galizien lauten günſtig. Die Empörung 
hat fi, wie die minifterielen Journale verſichern, nicht 
nach andern Punkten ausgedehnt. — Diefen Morgen 
lief das Gerücht um, das Cadinet werde fofort reorga⸗ 
niſict werden und die Herten Pacheco, Concha und 
Salamanca würden an der neuen Verwaltung Theil 
nehmen. 

Corunna, 24. April. Abends. Der Jefe politico 
Joſe Martinez veröffentlicht das amtliche Bulletin des 
Generalcapitäns über den Sieg General Concha's 
über die Inſurgenten. Cocheiro und die Höhen um 
dieſen Ott ſind von Concha erſtürmt und die ganze 
Aimee der Inſurgenten, 1400 Mann von den Batail⸗ 
lons Zamora, G jon und Legovia, 70 Küſtenwächter, 
40 Reiter von Villavicſoſa, 54 Offiziere, darunter Go: 
lis, haben ſich ergeben. Concha hat über 100 Todte 
und Verwundete. 

portugal 

Liſſabon, 21. April. — Die unteren Klaſſen hier 
verhehlen nicht ihre Sympathie mit den Inſurgenten 
und die Septemberiſten fehen mit großer Zuftiedenheit 
die Gefahren, welche das Gouvernement Cabral's bes 
drohen. : ZEN 

Ein Correſpondent der Times beſtätigt in einem 
Schreiben aus Liſſabon vom 21. April die von uns 
ſchon gegebenen Nachrichten. Der Aufſtand wird ge: 
ſchildert fals einer „mit dem Sack auf der Schulter 
und dem Meſſer in der Fauſt,“ und es iſt auch an dem. 
Er ging aus von der arbeitfomften kräftigſten Landbe⸗ 
völkerung Portugals. Auch in den Manufacturdiſtrik⸗ 
ten tegt es ſich jetzt. Zu Covilham bei Coimbra mach⸗ 
ten die Arbeiter einen Angriff auf mehrere Etabliſſe⸗ 
ments, um die neuen Wollenmaſchinen zu zerſtören; fie 
wurden jedoch zurückgeſchlaſen. „Hampden“ — ſchließt 
der Correſpondent feinen Bekicht über den Bauernauf⸗ 
ſtand im Norden — „ſtand auf wegen ein paar Schil⸗ 
lunge ungeſetzlicher Beſteuerung; hier empört ſich das 
Volk wegen ein paar Pfennigen einer Steuer, die, wenn 
auch ſtreng geſetzlich und rechtlich doch materiell und 
überhaupt zu druckend iſt. Die Bauern glauben, das 
Rechte zu fühlen und fie führen es ſogleich aus!“ 

Großbritannien. 

London, 1, Mal. — Das Minifterium hat geſtern 
im Unterhaufe eine, wenn auch nur undedeutende 
Niederlage erlitten. Es handelte ſich um die oft er⸗ 
wähnten Danish Claims, welche Hr. Hawes geſtern 
von Neuem in Anregung brachte, indem er auf Ein⸗ 
fegung. einer Comite zur Erwägung der Sache antrug, 
Er gab noch einmal eine einleitende Ueberſicht der Ge⸗ 
ſchichte der fogenannten däniſchen Anſprüche, die ſich auf 
die dritiſche Expedition gegen Kopenhagen im Jahre 
1807 gründen, wies nach, daß die Regierung ſich be⸗ 
reits häufig mit der Sache beſchäftigt und daß in Folge 
einer gerichtlichen Unterſuchung im J. 1839 jene Res Bürgermilitairs getroffen werden ), obgleich in 
clamationen zum Belauf von 226,000 Lſte. als begrüns | darüber gehaltenen Gardinalscongregationen ſich 
det befunden worden, der desfallſige Bericht aber auch] Stimmen entſchleden dagegen ausgeſprochen haben 4 
im J. 1841 vom Haufe unberückſchuigt geblieben fei,| - ES ch wei z. * 
und daß die Anſprüche vollkemmen gerecht fein, da fiel Von der Aar, 29, April. (M. J.) Die Gabel; 
in Folge einer ins Geheim ausgerüfteten, zum Beſten] konferenzen, die in allen Kantonen abgebalten 
Großbritanniens ausgeführten Unternehmung ihre Ent⸗ wellen zu gar keinem Ziele führen, Ein Kanton 
ſtehung gefunden (die Dänen hatten dritiſcher Kaufleute] tet fi von dem andern übetvorthellt zu werden, % 
Waaren und Schiffe confiscirt). Die Motion des Hrn.] fo wird am Ende außer der Züricher Nordbahn r 
Hawes wurde mit 59 gegen 41 Stimmen angenommen. lich ein Project auch wirklich in Ausführung k 4 
— Die übrigen Parlamentss Verhandlungen find im] Die ſpeculativen Engländer haben ſich auch wiede 
Ganzen von geringem Intereſſe. Die Unterhaus⸗Debatte idre Heimath begeben und laſſen nichts mehr von % 
vom 28. (über welche wir bereits der Hauptſache nach töten. Es iſt überhaupt eine ſchlimme Zeit 2 
berichtet haben) endete damit, daß man die Entſcheldung] Eiſendahnactien. Die Welt iſt bereits zu ſtatk 7 
über die Frage, ob Hr. Smith O Brien wegen feiner | dieſem Papiere verſorgt. b . 
Weigerung, an Comite⸗Verhand ungen Über en gliſche Prise | Luzern, 30. April. In der Angelegenheit a 
vat⸗Bius Theiß zu nehmen, zur Haft gebracht werden | nendergs wurden zwei Männer artetitt und eing 2 
ſolle, bis geſtern ausfegte, worauf zu Anfang der geftris | welche geſchoſſen haben ollen. Wie man hört, be“ 
gen Sitzung nach kurzer Debatte beſchloſſen wurde, den ten fie, eine Flinte probirt zu haben, B 
Dilinqueuten der Haft des serjeant-at-arms zu über: A merit a. 10 
geben, ein Beſchluß, über deſſen erfolgte Ausführung je | In Havre find Nachrichten aus Halti bis be 
ner Beamte unmittelbar darauf Bericht erſtattete. März angekommen. Präſident Pierrot hatte 6 
(O'Connell hat bereits zum 4. einen Antrag auf Cats weges abdieitt, ſondern erwartete, obwohl nur uli 
laſſung des Hen. O'Brien aus ſeiner Haft angezeigt).] Hallen beſchränkt, ruhig den Anmarſch der Falk unt 
— Vorgeſtern war im Unterhauſe die zweite Verleſung] Er hatte die Stadt verſchanzen und in Vertheidig 9 
der urſprünglich von Lord Aloley eingebrachten, jetzt vom | zuſtand ſetzen laſſen und ſchien voll Zuverſicht⸗ 

Hrn. Feilden vertheidigten J. 9. Zehn⸗Stunden⸗Bill an | Expedition gegen die dominitaniſche Republik IR 

der Tagesordnung. Die Bill bezweckt die Heradfegung | diefen Umſtänden ganz aufgegeben worden. 

der Arbeitözeit in den Fabriken für junge Leute von 13 | ——— | e Stadt 

bis 18 Jahren und für Frauen auf 10 Stunden tägs ) Am Ende kommt Rom mancher deutſchen D. R. 

uch und wird lebhaft von allen denen beftritten, welche r ‚ 

in jeder durch ein Geſetz beſtimmten Beſchränkung der ... T1T—„—! 

Arbeitskräfte einen undetantwottlichen Eingriff in die a Mit zwei Bellas“ 
4 


* 


2 


e 18 und 3 der Säung von Zwiett 
nem u men. An \ 
knüpft der Brieſſteüer — me ze tom 
dann auch zu der Erzählung, daß der Ukas gegen 7 
Juden an der Gränze auf vier Fahre aus geſeht 
nicht indeſſen, wie er hinzufügt auf Verwenden des 
len Sir Moſes Monteſiore, ſondern, weil man, au 
gas vor der hertinbrechenden Hungersnoth, aut ", 
olh eine Tugend machen müſſe, denn man bebil 
der Juden. Schließlich verſichert der Brieſſteller, 
er niemals hätte daran denken können, den Brief 
London zu befördern, wenn ein Freund denſelben 
nach Preußen mitgenommen hätte, um ihn einem 
Poſtamt anzuvertrauen. — 1 
Niederlande. 2 


hat ſich bereits mehrere Male zu dieſem begeben. Le⸗ 
comte ſoll ſich aber weigern, ihm irgend eine Erplication 


Haag, 28. April. Die Prinzeffin Marſane, % 
mahlin des Prinzen Albrecht von Preußen, wird © 
Reife nach Paläſtina unternehmen. ® 

Jtalie n. 

Rom, 21. April. (A. 3.) Wie man 
ſollen jetzt alle Vorbereitungen zur Organiſation ” 

e| 


iuen befeelt, kann oder will aber Nichts thun. Allg 
— Gtenzſtämme find in vollem Aufruhr, 


üüchen Verluſt erlitten. 


St. Etienne find noch nicht alle au ihre Beſchäfti⸗ 
an egen hit; einige Hundert, Fine in den letz⸗ 
daſſelbe aber, dert wieder begonnen hatten, haben 

derlaffen. Die Stimmung im Alges 

ib eine ae. Be RE u 
lichkeit rmaligen Ausbruch der 

— om: . ee „ Sinige der Arbeiter treiben 
hungern laſſen, als ſich Bed 5 ihre Familien 
l „ wel e 

unverträglich mit ihren Leiſtungen date 8 a — 1 


tair⸗Behörde hat übrigens alle Vo 
sn En Uebergriffen die Spitze u. Wes getroffen, 
Spanien. 
Madrid, 25. April. — Heute wurde in der Ga- 
ceta durch das Kriegeminiſterium eine Depeſche vom 
General Concha veröffentlicht; dieſer General meldet 
aus Drenfe vom 20. April, er werde am folgenden 


Erſte Beilage zu 1 


8 Miscellen. 
lin. Am 2. Mai Adends 5 Uhr erfolgte auf 0 
weifaltigkeits⸗Kirchhofe vor dem Halleſchen Thore gedrückt habe. 


artec Tufſtellung des Grabdenkmals für den ver⸗ 
men Geh. Reglerungs⸗Rath und Profeſſor Dr. Hein⸗ 
ung teffens, im Beiſein einer dazu eingeladenen, aus 
mil Perſonen (worunter auch die Damen der Fa⸗ 
Verſtorbenen) beſtehenden Verſammlung. Die 
war ganz einfach, dem beſcheidenen Sinne des 
gegangenen angemeſſen. Der wird. Ober⸗Con ſiſto⸗ 
Math Hofprediger Dr. Strauß hielt eine würdevolle, 
weck durchaus entſprechende Erinnetungs⸗Rede. 
mal ſelbſt, ein echt antiker Cippus, iſt von 
uus meiſteelich entworfen, und von Wimmel in Stein 
nig führt. Es iſt acht Fuß hoch, entſprechend breit, 
Ba ſehr ähnliche (nach dem Original von Thor⸗ 
baun Medaillon des Verſtorbenen und trägt auf der 
„ dem Grabe zugewandten Seite die Inſchrift: 
N Steffens: von feinen Freunden.“ 
kom Unfter, 29. April. — Seitdem eine Unterſuchungs⸗ 
Wiffion hier iſt, mildern ſich die Angaben über die 
und ifterfchen Deſicits, auch die Anſichten mildern ſich 
Hs man die in Nr. 32 des Sprechers mitge: 
Baud ukrrung für viel zu ſtark: „Ein abgefeimterer 
ner FH möchte nicht leicht gefunden werden, und in 
einen iographie berühmter Gauner würde er jedenfalls 
batte „er erſten Plätze verdienen.“ Unſere Anſicht nach 
zr das Unglück in eine Geſellſchaft zu geratben, 
wie G sgaben feine Einnahmen überfliegen, die nichts 
bampagner trank und ſchon manches unglückliche 
noch d tbeigefünrt hat. Zu diefen Ausgaben kam nun 
Sum, Unglück mit feinem Sohne, welches bedeutende 
kommen aufgeſteſſen hat, fo mag er wohl dazu ges 
Ha en, ſeine Manipulationen zu machen und die in 
ſumdes Jadenden Mittel für ſeldſt zu verwenden, und 
mag 1 anzugreifen. Das Landgreberſche Falliment 


rial. 
dem 


Alem da nun die gegenſeitigen Wechſelreitereien 
dur Bun Bet mag er wohl auch nicht ſo große Summen 
lch, poſition gehabt haben, weßhalb es denn erklär⸗ 
der va 8 


nöthl i ; 
d aſten Ausgaben zurückließ, was in jedem an⸗ 
er unverantwortlich wäre, (Elbf. 3.) 
für und Moſel⸗Ztg. enthält folgende War- 
den Auswanderer!“ Koblenz, 30. April. Aus 
daß na ebenen Seehäfen geht uns die Nachricht zu, 
Notdam ee Be Maſſe 1 . 
0 det, daß es an en zur 
2 Dion angelt. mr a ſind überfüllt und 
Im öff in der traurigen Lage ihr Habe zu verzehren. 
i 7 tereſſe halten wir es daher für unſere 
ther zu uswanderer zu warnen, ihren Wohnort nicht 
dahen vetlaſſen, bis fie ſich feſte Plätze vorher geſichert 


W intazbeg, 2. Mal. — In der Nacht vom Iſten 
Mal wurde hier von dem Gehülfen der 

Comet 15 Hrn. Wichmann, kurz nach Mitternacht ein 
n Surnbilde des Schwans und in der Nähe 

ug“ Cygni aufgefunden. Derſelbe if ein, mit bloßem 
det Kt ſichtdarer, runder Nebel ohne Schweif und 
iu de us ſehr raſch nordoflwärts. Die Beobachtungen 

a 


en feinen Ort am Himmel 
bade, Macht ergaben bse Os an 321 2% 
as mittl. Königsb. Zeit. Heel. 260 44/57, 


Ring, Dr, Buſch. 

inf wegen M. 28. April. — Ein eigenthümlicher Pro⸗ 
— dleſigen aleſtätsbeleidigung legt gegenwärtig 
l Zeich Stadtgericht vor. Ein Maler, welcher 
Neu Mappe verloren, fand biefele auf dem Pos 
a geben Veponieg und ward aufgefordert, den Inhalt 
d d ee zu ermitteln, ob es die feinige ſel. Er 
Jacen obere den Schläſſel und das Bergeichniß 
tar 30 en. Alles war richtig, nur ſand man noch 
ame, t g, Die der junge Mann als die feine er 
dige. lone enn Ausſpruch, der ſicher nicht dem Kö⸗ 
l Ane 5 dem Dichter gegolten. Dieſe Kritik der 
Geftägg, Leſteen des baleriſchen Monarchen wird nun 
Dia Te wird nung betrachtet, und der junge talentvolle 
hl ane daran gemahnt werden, daß köaigliche Ge: 
Fine banz andere Ferm der Kritik verlangen als 

desStuttg (Köln. 3.) 
Pen, v art. Der König het zugleich mit der Ernennung 
dach anten Gall zum Kammerherrn und Hoftheater⸗ 
und den Hofrath Dingeiſtedt zum Legatlons⸗ 


Menden amaturgen des Hoftheaters ernannt. 

Uhr erſug Im Stadttheile Drurylane macht ein 

Namen. Aufſehen, den vorgeſtern Abend um 9 

Role ar von 15 Jahren an einem Lithographen 

Der dus aid verübte, indem er im durch einen Piz 

— tödtliche Wunde in die Bruſt beibrachte. 
en 


im grunde ſogleich verfolgt und in Haft ge⸗ 
bun (gen hör hat er erklärt, daß dag Piſtol zu⸗ 
h Rn während Zeugen und der Ver⸗ 


Mörder nie früher geſehen zu has 


ben behau 


auf die Beuft feines Opfers gerichtet und ſodann los⸗ 
Das Motiv der That iſt noch uner⸗ 


mittelt. 


zialblatt verſichert, 


die Genehmigung der engliſchen Reglerung erhalten, dir 
Küſte in der Umgegend von Portland beſucht, um einen 
für das Experiment geeigneten Plaz auszuſuchen. 


Nach Berichten 


März die von einer kriegsgerichtlichen Commiſſion ge: 
fillten, _ vom Fürſten⸗Statthaltet confirmirten Urtheile 
an einer aus ſteben Perſonen biftandenen Riuberbande 
ertcutirt. Dieſelde hatte im Novemder vergangenen 
Jahres bii der Poſt⸗Station Sartaſchal zwei reiſende 


Offiziere und den 


durch den Strang 


ten nach Sibirien 


* Breslau, 


Herrn Stadtraths 


zirk. Die erſten 
von 7 bis 9 Uhr 


man vetmuthet, 


tes Spiel, durch 


furcht, die mich 
Rechten die Rede 
ſtaunte üder den 


ganze Gegend da 


ſteht; dieſes erſte 
welcher ſchon bel 


ptet, verſichern, daß der Burſche 


Nach einer Notiz; im Pool-Herald feine der aben⸗ 
teuerliche Plan eines elekttiſchen Telegraphen zwiſchen 
det englischen und franzöſiſchen Küſte mehr als ein 
bloßes Hiengeſpinnſt zu fein, Dis genannte Provin⸗ 


fie verwundet und ihrer ganzen Haade beraubt. Die 
beiden Hauptthäter Agatſchan⸗Ogli und Gaſchim⸗Ibra⸗ 
him⸗Ogil wurden auf der erwähnten Station öffentlich 


mit, theils ohne erhaltene Körperfteafe zu Zwangsarbei⸗ 
ten Erecutionsplag umgab eine zahlreiche Zuſchauermaſſe. 
FFF 
Schleſiſcher 
Nouvellen ⸗ Courier. 


Bteslau. Vor einigen Tagen hatte ſich das Ge⸗ 
rücht verbreitet, man habe in einem Kaſten für Ar⸗ 
beitsnachweiſung in der Kloſterſtraße einen Brandbrief 
gefunden, in welchem die Drohung enthalten geweweſen 
ein beſtimmtes Haus daſelbſt in Brand zu ſtecken. Bel 
der ſofort angeſtellten Nachfotſchung hat ſich jedoch ge⸗ 
fuaden, daß dieſes Gerücht gänzlich aus der Luft gegriffen 
geweſen iſt. Weder indem obengedachten, noch in einem 
der andern Kaſten iſt ein Brandbrief des bezeichneten 
Inhalts, oder auch nur eln Schilftſtück, welches zu dem 
verbreiteten Gerücht die entfernteſte Veranlaſſung hätte 
geben können, aufgefunden worden. (Anz.) 


Sparvereine finden, beiveift die geſtern unter Leitung des 


tuirung des dritten derartigen Vereins in hieſiger Stadt. 
Derſelde umſchließt nachſtehende 13 Stadt⸗Bezirke: den 
7 Kurfütſten⸗, 3 Berger, Neuewelte, Barbara, Burg⸗ 
feld⸗, goldene Rade⸗, 7 Rademühlen⸗, Börſen⸗ er 
beth⸗, Schlachthof, Oder⸗, Schloß⸗ und Antonien⸗Be⸗ 


Br. Ehe boch Recht und ihr altderühm⸗ 


ige e nichts davon. Die Meffource 
ſelbſt hatte ſich im 
Theile des Gartens ® 


Aird in den Gauen hen ſchönſten Strahlen über die 


habe die Sonne en geworfen — en deutliches Zeichen, 


— 961 — 


das Piel 


einer der Erfinder habe, nachdem er 


aus Tiflis wurden am 21. und 23. 


fie. begleitetenden Diener angefallen, 


hingerichtet, die übrigen fünf theils 


verſandt. Den vom Militair cernir⸗ 


6. Mal. — Welchen Anklang die 
Pulvermacher ſtattgefundene Couſti⸗ 


—— ⁵ —ʃK——— — 
— 
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alles ſo ſchön und geſchmackvoll geordnet hat, daß allge⸗ 
meine Zufriedenheit herrſchte, was bekanntlich in einem 
wohlgeordneten Staate die Hauptſache iſt. Es war 
ein ſchöner Tag und glücklicherweiſe nicht ſo warm, daß 
man hätte den Schatten auffuhen müſſen; der Frühe 
i it der gerechten Mitte, weder kalt 
ung iſt die Jahresze 9 f 
noch warm, weder radical noch conſetvat v, er liebt den 
gemäßigten Fortſchritt. Reden wurden übrigens ne 
fer Eroͤffnungs⸗Feier nicht gehalten, wahrſcheinlich fürch⸗ 
tete man, gegen irgend einen Paragraphen des Land⸗ 
rechts zu berſtoßen; damit die Aufklärung nicht alles 
Maaß Überfcpeitte, fand auch keine Ilumination ſtatt; 
eben fa wenig hörten wir Böhkerſchäſſe — mit Einem 
Worte: Breslau war ruhig. — Was Energie, Sorg⸗ 
falt und Liebe zur Sache vermögen, zeigt die Um⸗ 
wandlung des Schieß werder⸗ Gartens; nicht nur die 
Reſſource, ſondern überhaupt die Bürgerſchoft iſt der 
Schießwerder⸗Deputatlon zu großem Danke verpflichtet, 
daß fie in fo kurzer Zeit einen fo angenehmen, 
mehrere tauſend Menſchen faſſenden Sommer: Aufenthalt 
gefhaffen hat. Wer noch vor wenigen Wochen den 
Gacten geſehen hat, erkennt ihn heute nicht wieder; 
neben den jungen Anlagen find an mehreren Stellen 
größere Baumgruppen, welche im heißen Sommer hin⸗ 
länglichen Schatten gewähren; nahe am Garten iſt der 
Turnplatz, wo ſich Tauſende von Knaben fröhlich um⸗ 
hertummeln. Von den Fenſtern des großen Zeltes aus, 
das Schutz vor Regen gewährt und über 400 Men⸗ 
ſchen faßt, genießt man eine recht angenehme Ausſicht 
über die Oder und dem Turnplatz hin; vor dem Zelte 
ſelbſt iſt ein großer Maſt errichtet mit der weiß⸗ rothen 
(Breslauer) Flagge; wie wir hören, wird der Gewerbe⸗ 
verein zuerſt dieſes Zelt zu einem größeren Feſte be⸗ 
nutzen. Für die Reſſdurce iſt dee Garten in: feiner 
jetzigen Geſtalt ohne Zweifel der geeignetſte Verſamm⸗ 
lungsort. Nothwendig aber iſt es — und wir glau⸗ 
ben im Intereſſe der Mehrzahl dleſe Bitte an den Vor⸗ 
Rand zu richten — daß baldmöglich ſt den Familien 
der Mitglieder der Eintritt in die Reſſource geſtattet 
wird; im Sommer geht wohl Jeder am liebſten mit 
der Familie ſpazieren. Der Garten iſt fo groß, daß 
ſelbſt, wenn einmal alle Mitglieder mit ihren Familien 
kämen, der Raum hinreſchen würde. Was die Concerte 
beteifft, ſo iſt es gewiß wünſchenswerth, daß alle Dienſtage 
eins gegeben wird — wenn es die Kaſſe erlaubt; dieſe 
hat freilich dabei eine Hauptſtimme. 


* 2 Breslau, 6. Mai. — Nachdem die Geneh⸗ 
migung der Königl. Regierung zu Oppeln zur Ertich⸗ 
tung einer chriſtkathollſchen Priwatſchule in Biſchofswal⸗ 
dau eingegangen iſt, iſt Johannes Ronge in feinen Gr: 


Einlagen werden ſchon ben A eg gertiſt, um dief Schule einzurſchten. 


d. M. angenommen und ſoll damit allſonntäglich früh 


fortgefahren werden Die Statuten 


des zweiten Spatvereins find auch hier mit wenigen 
Abänderungen angenommen worden. Wir dürfen dae 
her nicht allein einem Aufrufe an die Sparenden, ſon⸗ 
dern auch der Hoffnung entgegenſchen, daß ſich gewiß 
recht Viele denjenigen Menſchenfreunden als Ehrenmits 
glieder des Vereins anſchließen werden, durch deren freis 
willige Zeichnungen in der gestrigen Verſammlung ſchon 
41 Mehle, 25 Sgr. als jährliche Beitrage zum allge⸗ 
meinen Fond zuſammen gekommen find. Solchen Gaben 
bringen wahrlich den reichlichſten Lohn! K. 


* Breslau, 6. Mai. — Nachdem der Streit 
zwiſchen dem Egalitätszeichen 


w eröffnet. Die Stamm⸗ 
daß fie im Sommer grün werden 
Mitglieber der Pelltafel aber ſchrit⸗ 


den Garten hindurch den geweihten 


- elchen ſelt drei Jahrhunderten ihre 
erfahren b verfamml DR ein g ce 


s ergreift, wenn von hiſtoriſchen 
15 betrachtete ich die Pelltafel und 
tiefen Sinn, welcher in dem Spiele 
mir wie den Zuhörern Schel⸗ 


Zelte und dem zunächſt gelegenen 


erſammelt. Als das erſte Mit⸗ 
treten war, erzähtte man mit, 


er dem Schutze des Himmels 


ö t 
daß die deen 185 ed nämlich wat Herr Linderer, 


Seenland ſich eingefunden und 


Weiſe geendet, wurde 
Stäbe Reſſource im 


** Breslau, 7. Mal. — Die Külnſtlergeſellſchaft 
der Herren P. Cuzent und Lejars, welche neuer⸗ 
"dinge in Berlin und Lelpsig große Triumphe gefeiert 
bat, wird den 20. Mal bel uns eintreffen. Die Na⸗ 
1 der mitwirkenden Künſtler und Künftierinnen, uns 
ter den letzteren Befohlbers des Fräulelns Pauline Cu⸗ 


zent und der Mad. Le jars, Haben einen fo guten 
Klang, daß wir zu der Empfehlung dieſer Geſelſchaft 


und dem Doppelt⸗Beſtern⸗ mans weitet hinzuzufügen brauchen. 


ten, ohne auf den Cours der re beſonderen Ein⸗ 5 3 
fluß geäußert zu haben, 
am geſtrigen Tage di 
Schleßwerder Garten — Ye 


len 
5 — Ahl unter Der großen Laube den weider 


tr Breslau, 7. Mal. — Die Beſucher des Zob⸗ 
tens Haben ſich auf elne Agenthümlide Ueberraschung 
gefaßt zu machen. Auf der Spitze des alten Luginsland, 
ungefahr 200 Schritte von der Kapelle, auf der öſt⸗ 
lichen Seite, hängt ein lebens müder Erdenpilger. Ueber 
einem Felſenſpatt legt ein Baumſtamm, der, fo ſcheint 
es, von dem Lebensverächtet zu dem Zwecke des Hän⸗ 
gens eigens angebracht worden if. Ein feibenes Tuch 
bildet bie Vermittelung zwiſchen Hals und Stamm. 
Der Leichnam hängt gewiß ſchon mehrere Monate und 
bot in der beinen feifchen Luft des Zotten ein mumien⸗ 
artiges Ausſehem erhalten. Der Schädel iſt vom ſchön⸗ 
deen Weiß, während Hals und Extremitäten mit erde 
net Haut bedeckt find, Jacke, Pelzhoſen und Stüeſeln 
ſind noch ziemlich conſervirt i 


| 


! 


+ 


Der Deutſchen Allg. Ztg. wird unterm 30ſten v. M. 
ous Breslau geſchtieben: Das 10. Infanterie⸗Re⸗ 
giment ſoll Befehl haben, nach Krakau zu rücken. — 
Die hieſige deutſch⸗katholiſche Gemeinde beabsichtigt, eine 
Schule einzurichten und hat für dieſelbe bereits zwel 
Zöglinge des Seminars, welche die Prüfung als Lehrer 
beftanden haben, gewonnen. Die Behörde verlangt 
jedoch, daß ein Lehrer, welcher die Rectoratsprüfung 
gemacht hat, an die Spitze der Schule geſtellt werde. 
In Breslau kann dieſem Verlangen entſprochen werden, 


weil der Prediger Hofferichter die Befählgung zur Ueber⸗ 
nahme eines Mectorats erworben hat, in den übrigen 
Städten dürfte dies jedoch ſchwieriger fein, — Ober⸗ 
lehrer Scholtz bat vorläufig darauf verzichtet, eine 
Schrift über die Auflöfung des Seminars zu veröffent⸗ 
lichen. 


Oppeln. (Amtsbl.) Dem Kaufmann Fabian Mosler 
in Hultſchin, iſt die Erlaubniß ertheilt worden, für die 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Boruſſia“ in Königs: 
berg, als Agent, Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu 
beſorgen. — Nach Anordnung der höhern Behörden, 
ſoll der in Warſchau errichteten Land⸗ und Waſſer⸗ 
Transpott⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, der Gewerbebetrieb 
im dleſſeitigen Staatsgebiete, namentlich die Beſtallung 
von Agenten, nicht geſtattet werden. — Der Maſor 
a. D. v. Lilienhoff iſt als Aſſiſtent bei dem combinirten 
Steueramte in Creutzburg angeſtellt; dem Pfarr⸗Admi⸗ 
niſtrator Schreyer zu Falkenau, Grottkauer Kreiſes, iſt 
die dortige Pfarrei verliehen, und der Schul⸗Adjuvant 
Tunkel zum Schullehrer in Ottoͤck, Neuftädter Kreiſes, 
befördert worden. 


* Aus Oels (unterm 4. Mai) iſt uns nachſtehende 
Erläuterung zugegangen, die wir mit ergebenſtem Danke 
ans und aufnehm 


„Auf die geſdlllge Anfenge in der Schleſiſchen Zel⸗ 


tung vom 3. Mat 0. betreffend die Abgabenfreiheit eis 
nes 50 jährigen Bürgers, beehren wir uns Einer Wohl: 
löblichen Redaction ganz ergebenſt mitzuthellen, daß das 
angezogene Miniſterſal⸗Reſerlpt vom 28. Febr. 1823, 
und in einem Reſcr. der königl. Regierung zu Breslau 
vom 23. März 1823 erwähnt iſt. Letzteres iſt abge⸗ 
druckt in der von Simon und bon Rönne editten 
Städte⸗Ordnung. 2te Aufl. pag. 333, ad 99. 32 
und 33 der Städte⸗Ordn. und lautet: 

Es iſt die Frage zur Sprache gekommen, ob die 
Stadtgemeinden giltig beſchließen können, daß die⸗ 
jenigen, welche 50 Jahre Bürger geweſen ſind, 
von Entrichtung perſönlicher Kommunalſteuer be: 
freit werden ſollen. Das königl. Ministerium des 
Innern hat darauf unter dem 18. Februar 0. 
entſchleden, daß mit Rückſicht auf den 9 32 der 
Städte⸗Ordnung eine ſolche Befugniß der Stadt⸗ 

Verordneten⸗Verſammlung nicht zuſteht u. ſ. w. 

v. Kamptz Annalen VII, 634.—3. 64.“ 


* Anhaltspunkt Schlawentzle, 5. Mal. Nach 
dem neueſten Fahrplan haben wir den Güterzug aus 
Königshütte Nachmittags um 6 Uhr 24 Minuten zu 
erwarten, und die Paſſaglere haben elne Vlertelſtunde 
vor der beſtimmten Abfahrt ihre Billete zu löſen. 
Nun iſt aber dieſer Güterzug vorgeſtern ſchon um 6 
Uhr, folglich beinahe eine halbe Stunde vor der be⸗ 
stimmten Abfahrt hier durchgegangen. Auch pflegt 
8 Zug hier die beſtimmte Zelt der Abfahrt nicht ad⸗ 
3 Eine der erſten Anforderungen die man an 
erchtigt fein d der Eiſenbahnen zu machen wohl bes 
un, und es malte, if doch jedenfalls das Stundehal⸗ 
10 gerügte Ua die in dieſen Blättern ſchon frü⸗ 

deimäßigket in dieſer Beziehung Miß⸗ 


vergnügen erregen. Es 
viel Zeit um am Anhal — nicht jeder Paſſagler fo 


hofe ſchon zwei Stunden vor u 
einzutteffen, und fo der Bake, dee Abfahrt 
zubeugen. Wenn auch das fpätere En ee “ en, vor⸗ 
ftände Entſchuldigung findet, fo. weiß 55 us 
man eine zu frühe Abfahrt entſchuldigen ih, wie 


Drei 


oder auf dem Bahns |. 


Zi’ — 


Vor Kurzem wurde auf einem Stück Rodeland des 
Gutsbeſitzers Herrn Matterne in Grunau bei Hirſchberg 
eine Menge Gold⸗ und Silbermünzen, nach der noch 
deutlichen Prägung aus den Jahren 1625, 30 und 35, 
aufgefunden. Es {ft zu vermuthen, daß dieſelben zur 
des 30 jährigen Krieges dort vergraben wurden. 


2 


Theater. 

Herr Wohlbrück hat ſich zu feinem Benefiz, wel⸗ 
ches dleſen Sonnabend ſtattſinden wird, die beiden be⸗ 
kannten Genre⸗Bilder: „der Kurmaͤrker und die Pikarde“ 
und „die Bearnaiſe“ gewählt; Fräulein Polin, deren 
naives und graziöſes Spiel gerade in dieſen Rollen den 
reichſten Beifall geerntet, hat ihre Mitwitkung zugeſagt. 
Doch würde das immer noch kein wahrhaft Wohl⸗ 
brück' ſches Beneſiz fein, wenn nicht noch etwas Außer: 
ordentliches hinzukäme; unſer gefeierter Komiker näm⸗ 
lich hat jenen beiden Stücken die alte Poſſe: „das Feſt 
der Handwerker“ beigeſellt, jedoch mit umgekehrten 
Beſetzungen, fo daß die Damen⸗ Rollen von den 


Herren, und die der Letzteren von den Damen geſplelt 


werden — ein etwas derber Scherz, der jedoch nicht 
verfehlen wird, das Zwergfell der Zuhörer zu erſchüttern. 
Jedenfalls aber wird die Neuheit der Idee das bewir⸗ 
ken, was bei einem Benefiz nicht gerade unwichtig iſt, 
nämlich ein volles Haus, das wir unſerm verdienten 
Wohlbrück von Herzen gönnen, 3 * * 


der vorgeſtr. Ztg.: 


Auflöſung des Räthſels in 
Bir u ch. 
— 


etreidepreiſe vom 7. Mai. 
3 . Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer . 82 Sgr. 72 Sgr. 55 gr. 
Weizen, gelber a * 2 1 „ 
Roggen 7 ” 7 
Sehe «+ 5 50 ” 47 " 44 ” 
Hafer 1 * 34% ” 32% 77 31 „ 
Actien⸗Courſe. 


Breslau, 7. Mai. 
Oberſchlel. Litt; A. 4% p. C. 109 Gib, Prior. 100 Br. 
dito Litt. B. 4% p. C. 102 bez. u. Gld. 
beige, e er 4% p. C. abgeſt. 106 ¼ Br. 


dito dito dito Prior. 100 Br. 
Niederſchleſ.⸗ Märk. p. C. 97 Gld. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4 % Zuſ. Sch. p. C. 100 Br. 
Oſt⸗Nh⸗ wie (Cöln.⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 99 ½ bez. 

u. Gld. { 

Wilpeims) Geſel⸗Oderberg) b. G. 53 Br. 
Sach Scht (Dreapr@örl) 360. Sch p. G. 106% bez. u. G. 
Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 81 Gld. 
. 1 5 2. 5 5 r. 95 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. ez. u. 
a Aub. Sochbaßn Zuf.⸗Sch. P. G. 87%, u. 87 bez. 
Magdeburg⸗Wittenberger Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 % Gld. 


nn 


e es, wenn ich das thätel — 
Welcher Lärm wär ar 5 Klon) 

Schildberg, 5. Mal. — In Nr. 101 der Schleſ. 
Zeitg. AR ein Yetiter aus Shildberg vom 28. April 
Der Verfaſſer, welcher einen unbedeutenden Vorfall und 
ein kindiſches Spiel politiſch ausbeuten will und welchem 
in lächetlicher Beſorgniß der ſoclale Horizont ſich trübt, 
verdient eine Zurechtweiſung. Sie fol ihm werden, ins 
dem die angezogene Begebenheit hier einfach erzählt wird. 
Mehre Schulknaben von 6 bis 11 Jahren, auf welche, 
wie das bei lebeneftiſchen Kindern Überall vorzukommen 
pflegt, das durchziehende Militair einen großen Eindruck 
gemacht hatte, und welche beim Votleſer der Zeitungen 
von der polniſchen Verſchwörung gehört und vom Geiſt⸗ 
lichen die Vereidung der Rekruten geſehen hatten, kamen 
auf den Gedanken, Soldaten zu ſpielen und auch ihre 
Rekruten zu verelden. Das Letztere geſchah mit folgen: 
der Formel: 5 

Ich N. ſchwöre, daß ich in dem evangeliſchen 
(hier = deutſchen preußiſchen) Heere St. Maje⸗ 
ſtät treu dienen und mit den polniſchen Rebellen 
keine Gemeinſchaft halten will.“ ; 

Die Spielerei wurde angezeigt und die ſpielenden 
Knaben ſind mit Räckſicht auf das zweite Gebot zurecht⸗ 
gewieſen und belehrt worden. So bedeutet die Geſchichte 
der ſchwörenden Kinder Nichts mehr und weniger, als 
die der Betenden zur Zeit der Schweden in Breslau. 
Es kann daher der ängſtliche Referent, welcher mit ſei⸗ 
ner Beſorgniß ein ſchlechtes Licht auf unfere Communal⸗ 
beamten werfen will und gegen ſie den Fanatismus der 
blinden Menge anfachen möchte, ganz ruhig fein und 
die Spielerei: der hieſigen Kinder hat mit den bekannten 
Verirrungen auf andern Schulen gar keine Aehnlichkelt. 


Trebnit. Montag den 1 1ten d. Mis. wird Herr 


Prediger Eichhorn den Gottesdienst bei hieſiger chiiſt⸗ 
katholiſcher Gemeinde abhalten. 


Verein der Freiwilligen von 1813—15. 


Der am ten d. Mts. verſtorbene Kam. Winkler 


(Hauptmann im Hochlöbl. 10, Inf.⸗ Regt.) wird Sonn: 


— 


abend den en: d. Mis. früh um 9 uhr auf DM 

Militair⸗Begrädnißplatze beerdigt werden. Das Zrau 

haus iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 24, s 
Breslau den 7. Mai 1846, 


Letzte Nachrichten 


Berlin, 7. Mal. — Se. Maj. der König bobth 
Allergnädigſt geruht, dem Stadt⸗Dechanten und 
Pfarrer an der St. Folianskirche in Aachen, Ehr 
Stiftsherrn Mürkens, ſowie den Ober⸗Amtmänmnel 
Lucke in Bleeſern und Fritzſche zu Botſchütz im 
gierungsbezirk Merſeburg, den Rothen Adler⸗Orden 
ter Klaſſe zu verleihen; den fürſtbiſchöflichen Rath 
ſeph Freiß in Breslau zum Numerarkanonikus 
der Domkirche daſelbſt zu ernennen, desgleichen dle 
tens des Fürſtbiſchofs von Breslau erfolgten Befd 
rungen des bisherigen Dom⸗Kapftulars, Poſeſſors D 
Ritter, zum Dechanten, des Profeſſors und farſtviſchl 
lichen Konſiſtorlalraths Dr. Baltzer zum Num 
Kanonikus und des Erzprleſters Heide in Ratibor zu 
Ehren⸗Domherrn bei der genannten Domkirche lande“ 
herrlich zu genehmigen; ſowie die Wahl des Schloß 
meiſters Profeſſor Rabe zum Vice⸗Direktor der tente 


Akademie der Künſte für das Studienjahr vom . 17% 
o. bis Ende März 1847 zu beſtätigen. 


’ 


4 


Dem Inſtrumentenmacher Jobann Peter Beck!“ 
zu Winterſcheid im Kreiſe Sieg, Regſerungs⸗Bezirk 

iſt unter dem 30. April 1846 ein Patent „auf 
Vorrichtung zum Pianoſpfelen nach der vorgelegten Zech 
nung und Beſchreibung“ auf 5 Jahre von jenem zu 
angerechnet und für den Umfang des preuß. ‚Sant 
erthellt worden. 


— 


A Berlin, 6. Mol. — Die in der Prob 
Sachſen bei dem Tode des Paſtors König anger, 
Stiftung, welche bezweckt, ſolche Geiſtliche zu until 
ſtützen, die ihrer religlöſen Ueberzeugung wegen aus 
rem Amte entlaſſen find, findet hier vielen Ank 
Wie wir vernehmen, find bereits anſehnliche Beten, 
zu dieſer Stiftung geſpendet worden. — Die vor 
gen Tagen erfolgte Herkunft der Grafen v. Potocki un? 
Wodzickl aus Krakau ſoll eine perfönliche Verwendung | 
derſelben um Strafmilderung für ihre wegen . 
nahme an der jüngſten Polenverſchwörung In 
ſcher Haft befindlichen nahen Verwandten bezwecken, 
Preußiſcher Seits will man, fo viel als möglich, d 
größte Milde ausüben. — Trotz der ſehr Fühlen WI“ 
terung, beginnt hier doch ſchon, wie in jedem Frühſahtl 
der Durchzug von Fremden nach den Bädern. 11 

(Brem. 3.) Die Stadtverordneten⸗Verſamm,“ 
lung hat zum erſten Male den Paragraphen 4 
Städteordnung angewandt, der ihr das Recht giebt, 
Bürgern, welche fo wenige bürgerliche Geſinnung haben 
daß fie ihren Pflichten, bei Wahlen ic. zu erſch 
beharrlich nicht nachkommen, dies Recht und mit 
alle ſonſtigen Ehrenrechte zu entziehen, Nach lange 
Verhandlungen find ſieben dleſer nachläffigen Bü 
mit Entziehung der Ehrenrechte auf 6 1 


beſtraft worden, und kaum hat der Magiſtrat eln 

achten, den Grafen v. Redern, durch allerlei Vorſtellim 
gen retten können. Die ſteben Beſtraften find: der Da) 
kannte Profeſſor und Herausgeber der evangel. Kirche, 
Zeitung, Herr Hengſtenberg, der Ober Hofucdna, 
Decker, der Hof⸗Decorateur Hlltl, der Bank⸗Di m 
Reichenbach, Dr. Boͤhr, Kaufmann Böttcher und 

ſehr reicher letzthin geadelter Hausbeſitzer, Hr. v. Nen, 
mann. Man freut ſich allgemein über diefe Singe, 
der Stadtverordneten, und hält ſie mit Recht für 
gutes Zeichen eines erwachenden Bewußtſeins, das fn 


weiter ausbilden wird. 1 
art} | 
(Weſ. 3) Wenn man den im Anfange dieſes , 
nats bier über die Zukunft Krakau's gepflagenen gr 721 
handlungen der drei Schutzmächte mit allgemeinem * 15 
tereſſe folgte, einem Intereſſe, das ſich in der pe 
durch die zahlreichen Hypotheſen über den wahre 
chen Ausfall derſelben kund gab, und wenn man . 
mit gleicher Spannung der Veröffentlichung der w 500 
erzielten Reſultate entgegenſieht, ſo dürfte man ſich moll 1 
dem 


„* 


I 


enttäuſcht ſehen, da eine ſolche Veröffentlichung 
gar nicht erfolgen möchte, und dies zwar aus d, 
Grunde, weil weſentliche Reſultate bei den Verhand . 4 
gen gar nicht erzielt ſind. Uebrigens unterliegt „ 
keinem Zweifel, daß die Sendung des Gral F 
Fiquelmont nach Berlin noch anderweitige Zwecke Er 
habt babe, als die Beiwohnung der Berathungen T° 
die Krakauer Verhältniſſe. = 


(O. A. 8.) Die Nachrichten, welche man aus Kraken 
erhält, lauten durchaus nicht erfreulich. Im Augen ge, 
wächſt dort, wie wohl zu erwarten, die Noth und 37 | 
beitsloſigkeit; Niedergeſchlagenheit herrſcht in allen * 


* 


4 


— 963 


> 


„Verschiedene Leute, die bei der Krakauer In, Freund und Beſchüter der echten Aufklärung if, achtend und einem underſöhnlſchen Haffe gegen uns, iſt als ein 
banned sr u find von dort unter milt | mit Humanität der höheren Natur in dem Menſchen | für die Ruhe 4 rechten Flanke der kaukaſiſchen 
in Er Beglacung nach Marfepau abgeführt worden; und in feiner Welchen wohl erkennend, daß der vers Linie glücklicher N ansufehen, Vergegenwättigt 
En Schicke kann nicht das mildeſte fein. Wenn die nünftigſte Mann zugleich der treuſte Unterthan und deſte man ſich die bedeuten 15 -Ereigniffe, welche fi im 
deln dme der ſtädtiſchen Kaffe fich bisher anf 1,500,000 F. Bürger iſt. Unter dieſen Aufpicien dürften Sie wohl Laufe des letzten Jahres in jenen Gegenden zugetragen, 
Val, hoffen, daß die gute Sache, welcher Sie ſich in edler fo ſcheint man berechtigt, zu hoffen, daß für die rechte 


fie jetzt allein zur Erhaltung der beſtehenden 
2 Mill. Fl. liefern und außerdem die ſtarke 
verſorgen; aus alle Dem iſt wohl mit Recht 


faſt Miauſballſam zeigt. Rn 
fee inden, 2. Mai. (X. P. 3.) Am 30,'Aprit 


tig, 


d 
86 8 vereinigt hatte. Der Herr Ober-Präſident von 
Auf überreichte dem Gefeierten im Allerhöchſten 
Kar den Stern zum rothen Adler⸗Orden zweiter 
det 8 und zwei Glückwünſchungs⸗Schreiben der Minifter 
Ehre mern und der Finanzen. Sinnige und werthvolle 
Wer alchenke, wie namentlich eine Eoftbare Vaſe, ein 
don Ser königlichen Porzellan: Manufaktur zu Berlin, 
räth alten des Regierungs⸗Kollegiums und der Land⸗ 
Pokal, Bezirks Minden, mehrere ſehr werthvolle 
den, de don anderen königlichen und ſtädtiſchen Behör⸗ 
und >= hrenbürgerrechts Diplom der Stadt Minden 
nah ume Unzahl von Glückwünſchungs⸗ Schreiben von 
* fern verherrlichten die Feier des Tages in ge⸗ 
Anerkennung der ausgezeicht eten Verdienſte des 
Die hieſige weſtphäliſche Geſellſchaft für va⸗ 
e Kultur, deren Vorſtand der Jubilar feit be⸗ 
unter . Jahren war, ſtellte ihm ein durch Subfeription 
Bitte ihren Mitgliedern aufgebrachtes Kapital mit der 
dem 6 zur Verfügung, daſſelbe zu einer von 
tung eſelerten ſelbſt noch näher zu beſtimmenden Stif⸗ 
gengtei verwenden, welche zum Andenken an fein ſe⸗ 
Name dee Wirken und dieſen feinen Ehrentag feinen 
dem uhren ſolle. Ein bei dieſer Gelegenheit von 
Region erdator des Muſeums der Geſellſchaft, Herrn 
giebt agsrath Dr. Meyer, überreichtes Feſt⸗Programm 
und e lichtvolle „hiſtoriſche Skizze über Entſtehen 
Beſörd utwickelung der weſtphäliſchen Geſellſchaft zur 
durch ung vaterländiſcher Kultur,“ welches noch da⸗ 
felerten zen beſonderen Werth für die Freunde des Ge⸗ 
bear n daß ihm eine kurze Biographie deſſelben 


doc dig, 8. Mai. (D. A. 3.) Wir erhalten aus 
welche 6. die Nachricht, daß zwei galiziſche Familien, 
im deutende Güter in jenem Königreich und zwar 


ret 


und die zer Kreiſe beſithen, die gräfliche Kraſickbſche 
atten. fernen Aufenthalt im Ausland erhalten 
ſahr au 
an als vorzugsweiſe aufgeregt geſchildert hatte, 
gäben eden ſich nun auch dle Nachwehen der verun⸗ 
inoaligien kund. Nicht allein bleiben die Ein⸗ 
u füge fie in früheren Meſſen eingingen, ſcheint 
reife hei, den noch immer Käufer nach, und die 
feinen zu nennen iſt. — Ihr Schlöffel, 
(tg to, t gefunden und durch ſein grades, 
der Bericht der erſten Deputation über 
en Mfcher Werke gegen unbefugte Auffüh⸗ 
u die hieſigen Deutſch⸗Katholiken auf 
ba, ib uung habe ich auch in der Wahrnehmung 
8 aten dme welche mit der Vernunft vollkom⸗ 


ok 
find, obwazn unſekl'ſche, in ihre Heimat zurückgekehrt 
gierung ge: fie die Bewilligung der öſtetreichiſchen Re⸗ 
Da 
tet ſich nicht annehmen laßt, daß die Häup⸗ 
5 70 Famile en Au e irgend einer Ge⸗ 
iu nchen eten würden, fo iR man berechtigt, den Schluß 
den wen, daß die Ruhe auch in dieſen Kreis Galiziens, 
5 en ift 
Leipzig, 5. Mal. — Im Verlaufe unſerer 
Wa e Gen kan und der noch fortdauernden Un⸗ 
nas scher Gegenden großenthells aus, ſondern — 
nc mme iſt — der größte Theil der Verbindlich 
Sy leiben, was für manche Kaufleute ein har⸗ 
I ige it, Sonſt hielt ſich die Meſſe bis jetzt ber 
weſentlich Nie ſich auch auf einer Höhe, die bei der 
befeienj, tgern Conjunctur der meiſten Rohprodukte 
hi die Univerſität Heidelberg beziehenden 
eher begleitet hat, hat in engern Kreifen 
wen. ches und offenes Weſen viele Freunde ge⸗ 
den, 4. Mal. (D. A. 3.) In der II. Kam⸗ 
zur weltern Ausführung des Bundes⸗ 
2. April 1841, den Schutz muſikali⸗ 
d. Alm, 30 „dur Berathung. 
die dangeld p April. (D. A. Z.) Generallieutenant Dr. 
Lene Adreſſe ein Antwortſchreiben erfol⸗ 
welcher es unter anderm heißt: Eine 
da 
i “ Sie ſich zu denjenigen religiöfen Haupt⸗ 
wen, und daß Sie ſich im richtigen 
een ds, ze Menſchen⸗ und Nationalwürde von 


benszwange losſagen und ſich Ihre 

N der eigenen gewiſſenhaften Einſicht und 
erufenen undeutſchen Behörde dikti⸗ 
immel ſel es gedankt, daß wir Wür⸗ 
er Regierung eines Königs leben, wel⸗ 
Wohl feiner Unterthanen eben fo nah 
wie das materielle, und welcher der 


8 


u 


Entſchlleßung gewidmet haben, aus den Kämpfen der 
Zeit ſiegteich hervorgehen werde. 

Wien, 5. Mal. — Se. Majeſtät der König 
von Preußen hat dem vor Kurzem mit einer Sendung 
von Berlin beauftragt geweſenen Staats⸗ und Conferenz⸗ 
Minifter, Graf v. Ficquelmont, den ſchwarzen Adler⸗ 
Orden verliehen. — Der k. k. öſterreichiſche Geſandte 
am Hofe von Paris, Graf Apponpi, iſt vorgeſtern in 
Urlaub von dort hier angekommen. — Allſeitig iſt hier 
das Gerücht verbreitet, daß der k. k. Oberſt v. Haber⸗ 
mann des hieſigen Werbbezirks⸗ Regiments Hoch⸗ und 
Deutſchmeiſter, welches faſt aus lauter Wienern beſteht, 
und in Galizien garniſonirt iſt, von einem gemeinen 
Soldaten dieſes Regiments meuchlings erſchoſſen worden 
fein fol, Daß dieſes Gerücht hier Aufſehen erregt, und 
zu verſchiedenen lächerlichen Behauptungen Anlaß giebt, 
läßt ſich denken. Da dieſes Gerücht ohne Zweifel auch 
in auswärtigen Blättern, Aufnahme finden wird, ſo 1 5 
ich Ihnen zuverläßig melden, daß an dieſer Sage kein 


wahrer Wort iſt. 
) Die Rachrichten aus 
. * Stand der Früchte 


allen Theilen Ungarns über den N 

ſtimmen darin überein, daß derſelbe vorzüglich ſel. Die 
Ernte wird überdies ungewöhnlich früh eintreten, indem 
vornehmlich in Niederungen Roggen und Halbftucht 
ſchon beinahe in die Blüthe treten. — Es geht hier 
das Gerücht von einem ſich hin und wieder zeigenden 
Geiſte der Unbotmäßigkeit der Bauern in 8 nördli⸗ 
chen Comitaten, was wohl eine Folge des ur 
ſtandes in Galizien fein dürfte. So wie dort ze an 
hier eine Auffägigkeit gegen die Grundherren und ihre 
Beamten. Dabei ſoll es nicht an Aufwieglern fehlen, 
die dem Volke glauben zu machen ſuchen, es w an 
die Regierung eine Demüthigung der 6 e 
ſeither in ihren Forderungen an dieſelbe d' weit er 
gangen wären. Was auch an der Sache fein m a 
fo iſt ſchon das Gerücht ein bedenkliches Zeichen un 

es wird ſowohl von Seiten der Regierung als auch 
der Grundherren großer Vorſicht und Klugheit bedür⸗ 
fen, um möglichen traurigen Ereigniſſen del Zelten vor: 
zubeugen. 

+ Bon der ungariſchen Grenze, 5. Mat, 
Von den ungarifhen Cavallieren, die fi bekanntlich als 
Freiwillige zur polniſchen Campagne gemeldet haben, ſollen 
vier wegen dieſes Schrittes von den Mitgliedern des 
Peſther⸗Oppoſitions⸗Caſinos eine Herausforderung erhal⸗ 
ten haben, und es heißt, daß man ihnen ſogar den Sit 
an der Comltatstafel ſtreitig machen will. N 

St. Petersburg, 30. April. Aus dem Kau⸗ 
kaſus ſind folgende Berichte vom 10. April hier ein⸗ 
gegangen: „Vor einiger Zeit ward in NER 
vom Kaukaſus erwähnt, wie das ſtarke 1 8 b Ei 
Volk der Abadſechen, das bisher mit 15 n Feindf 10 
lebte, am 20. Januar freiwillig 1 : 
ter unſere Regierung erklärte und in e Unterthanſchaft 
Rußlands trat. In Kurzem nun ſoll von biefem 
Stamme eine Deputatlon nach St. Petersburg abge⸗ 
hen, um das Glück zu haben, m Kaifer ſich vorzu⸗ 
ſtellen; einſtwellen haben ſich in gt Tagen beim 
Ober: Befehlshaber die bstannteften = badſechen⸗Ael⸗ 
teften eingefunden. Das Beiſpiel der Unterwerfung, 
welches die Ababdſechen gegeben, wirkt bereits auf die 
noch nicht unterworfenen Stämme in jener Gegend; 
am 22ten März kamen die Fürſten Marſchanlew, Ael⸗ 
teſten des baſchilbajewſchen Volkes 8 5 — Stawropol, ſo 
wie der Abrek⸗Fürſt Mahomet Gltel Sul „bekannt durch 
zahlreiche und kühne Raubzüge. Ei kündigten ihre 
unbedingte Unterwerfung unter den > ze der Ber 
tung an, und baten um Aufn 7 9 er N e 
terthanſchaft, und zugleich auch a Aa 0 ihren fr⸗ 
möge, ſich von den Quellen d es tichut ub er 
heren Wohnplätzen am Flusse B 55 7 15 — 
zuſiedein. Der General⸗ Li utenant 1 = 2. er. 
klärte im Namen des Ober + Beſehlshabers dem Si⸗ 
doff, daß ihm Verzeihung widerfahren fei, und 
extheilte zugleich ihm und 155 2 Ge⸗ 
meinde die Erlaubniß, 170 . 8185 gemäß, 
überſiedeln zu dürfen. Oogle id d tamm nicht 
über 4000 Stelen zählt, fo wild der Uebertritt deſſel⸗ 
ben zu uns in gegenwättiget 25 einen großen Einfluß 
auf die entlegener wohnenden N üben. Am 
25. März, bei Tagesanbruch, ward von dem Wacht⸗ 

der ſich auf haldem Wege zwiſchen Stawropol 
e matjewskaja befindet, ein Räu⸗ 
und der Staniza rt durch die Waldſchluchten durch⸗ 
bertrupp bemerkt, der ſi Erwurde vonden Koſakenverfolgt 
zuſch leichen beabſichtigte. beftand aus 11 Mann 
und aufgerieben. Der ganze Trupp dz ſie 
Abreken, die ihrer Räubertien Wegen bekannt sige 
. flüchtig gewordenen i = deem 
Mahomet Aſch Ataſchukin geführt; 428 9 2 cn 
mokor, ein Sohn des bekannten U pchſchen Aelteſten 
Chabſcht Berſeka, war beim Zuge; die Leichname dieſer 
Beiden wurden von den unterworfenen Gebirgsbewoh⸗ 
nern erkannt. Die Vernichtung diefer Diebsdande und 


vorzüglich der Tod des Fürſten Mahomet Aſch Ata⸗ 


nigin und den übrigen Mitgliedern ſelner Familie am 
offenen Fenſter und wurde von der ganzen unten im 
Zuilerienhofe verſammelten Volksmenge mit mehrmals 
wiederholtem Lebehoch empfangen. 

Aus Algier erfahren wir, daß der General d'Arbou⸗ 
ville in Bugada eingerückt iſt und die Bewohner dieſer 
Stadt für die bewieſene Treuloſigkeit, indem fie Abd⸗el⸗ 
Kader allen möglichen Vorſchub leiſteten, ſchwer gezüch⸗ 
tigt hat. 

Die definitive Monatsliquidation wird erſt am Mon⸗ 
tag ſtattfinden; es war darum heute wenig Vewegung 
in der franzöſiſchen Rente; die Abrechnung in Eiſenbahn⸗ 
geſchaͤfteu gab Anlaß zu lebhaftem Verkehr; die Preife 
waren feſt und zuletzt etwas ſtoigend. x 

Man lieſt in dem Journal Algerie: Die Behöt⸗ 
den in Algier wiſſen noch nicht, wo ſich Abd⸗el⸗Ka⸗ 
der befindet; man hat noch keine Meldung von dem 
General Juſſuf, welcher den Emir zu verfolgen beauf⸗ 
tragt iſt. 

Athen, 16. April. (L. 3.) In den erſten Tagen 
dieſes Monats erfchien der Commandaut der engliſchen 
Escadre im mittellaͤndiſchen Meere, Admiral Sir Richard 
Owen, von Malta mit drei Linienſchiffen erſten Ran⸗ 
ges kommend, in den griechiſchen Gewäſſern und lief 
am 4. April im Piräers ein. Gerüchte, welche ſchon 
früher über das erwartete Eintreffen engliſcher Krieges 
ſchiffe an den Kuͤſten Griechenlands im Publikum ver⸗ 
breitet waren, erhielten in dieſer Hinſicht eine gewiſſe 
Beſtaͤtigung, daß dem Vernehmen nach auch don den 
anderen Häfen Grlechenlands die daſelbſt ſtationirten 
engliſchen Kriegsſchiffe kleiner Gattung nach dem Piräeus 
in Eile ſich dirigiren und eine allgemeine Concentrirung 
der Streitkräfte Englands im Mittelmtere unter den 
Mauern von Athen ſtattfinden würde. Sollte dieſe 
Demonftcation dahin abzwecken, den Schuldforderun⸗ 
gen Englands an der gtiechiſchen Anleihe von 60 
Millionen Drachmen, wovon mit Ende März ein Ter⸗ 
min zur Zahlung der Zinſen und Amortiſſementsquoten 
fällig war, mehr Nachdruck zu geben, oder dem Mini⸗ 
ſterum Kolettis in Verfolgung gewiſſer — vielleicht 
noch verborgener — polltiſcher Tendenzen mit mehr 
Nachdruck zu imponiten, oder waren mit dieſer Flotten⸗ 
bewegung andere Phaſen der orientalifhen Frage im 
innigeren Zufammenbange? Es wäre vorellig, ſich ſchon 
jetzt darüber mit Beſtimmthelt ausſprechen zu wollen, 
nur fo viel zur Zeit fei erwähnt, daß das Erſcheinen 
des engliſchen Admirals im Hafen Piraͤeus zu vielſeiti⸗ 
gen Deutungen Veranlaſſung gab, wozu auch der — 


abſichtliche oder zufällige — Umſtand nicht wenig bei⸗ 


trug, daß einige Tage zuvor (und zwar am 25. 
als man ſchon von der nahen Ankunft einer engliſchen 
Flotte in Athen ſprach) der franzöſiſche Contreadmiral 
Turpin mit ſeiner — aus der Fregatte „Minerva,“ 
3 Korvetten und dem Dampfer „Ruby“ beſtehenden — 
Flottille ſeine bisherige Station in Piräeus plöglich verließ, 
angeblich um eine Rundfahrt im Archipelagus anzutreten. 
— 


März, 


Breslau, 7. Mal. — Am Sten d. M. Nach⸗ 
mittags ftarb in Folge der bei dem am Zten d. in 
Gabitz ausgebrochenen Feuer erlittenen Brandwunden der 
Tagearbeiter Florian Konltzky. 8 \ 

Am Ziten d. wurde der Leichnam eines 22 Jahr alten 
Mädchens, Tochter einer hieſigen Einwohnerin, in der 
Oder ohnweit des Schwalbendammes gefunden. Auf 
welche Weiſe ſie verunglückt, iſt nicht ermittelt. 

Geſtern ſpielten 2 Kinder auf dem Bürgerſteige der 
Gartenſtraße, der durch den tiefen Graben begrenzt 
wied, der mit feinem Gestank die dortige Gegend ver⸗ 
pefet, und deffen Beſeitigung zu erlangen den vieljäh⸗ 
eigen pelizellichen Bemühungen noch immer nicht ge⸗ 
glück it. Eines dieſer Kinder, ein llebliches Mädchen, 
Mel und ſtürzte in die Tiefe dieſes ſchmutzigen Gradens, 
von wo es ſich durch eigene Kraft nicht herauszuhelfen 
vermochte. Auf den Hülferuf ihres kleinen Bruders 
eilten erwachſene Menſchen herbei, durch welche das 
Kind wieder herausgezogen wurde. In welchem Zu⸗ 
ſtande es, aus dieſem Schlamm kommend, den Eltern 


ſchukin, eines Räubers von ausgezeichneter Tapferkelt | überbracht wurde, laßt ſich leicht denken. 


. 


aus. Dies I 
Bekanntmachung. mie: Di min dene u ofen 


Ref f burcen⸗ An ei Die Befiger der 18 Dreſchgärtnerſtellen zu Peterswaldau den 3. Mai 1848. 


3 
1 werder für die gefelligen Herren daſetoſt an Obere und Nieder⸗Brieſe, Kreis Oels, welche a 
Dienhapen ann Brier Yönnen non den Deine der Haärvliſchen Reſſeurce ahne wei zei den daſelbſt anhängigen Auseinanderfeguns | Dominlal⸗Polizet⸗Verwaltung 


g enommen oder morgen ; icht als Fi ſch er. 
heute Nachmittag im Zelte des Schießwerders in Empfang g 5 : a gen beiheiligt find, vermögen ſich nicht a 
eder Bermittägk von 0,. 13 abe un c yner Giteilen auszumeifen, Ge Güter⸗Berpachtung. .g 
N an der Mathiackunſt No. 4 gegen Vorzeigung der Ge gen abgeholt werden daher alle Diejenigen, Ba bezüg Der im Adelnauer Kreiſe, 1 Melle von 
werden. Breslau den 8. Mai 1845. lich der fraglichen Stellen bei dieſen Aus 


einan⸗ ; galt 
derſetzungen ein Intereſſe zu haben veimeir rigen e 8 bell 
nen, aufgeforbert, bis ſpäteſſens in dem auf gene, zum Fürſtenthum Krotoszyn gehlel 
den 23 ſten Juni e. Vormittags um 11 uhr Spezialſchlüſſel Ehwaliszewo II. mit den B 


»Der Schatz meiſter der ſtädtiſchen Reſſource. 


5 Krakau . Oberſchleſiſche Eisenbahn. vor dem dazu ernannten Commiſſarius, Herrn werken 


R ahlung von 1 Ober⸗Landesgerichts⸗Affeſſor Freytag, in Chwaliszewo II. und 
Die Ae bene Sichern Eiſenbahn werden hierdurch aufgefordert, auf unſerem Amts⸗Lecale (Albrechts⸗Straße No. 31) Li iöje 


2 9, 
anberaumten Termine ſich zu erklären, ob ſie welche zuſammen 
den Betrag ihrer Quittungsbogen 24 23 bei der Vorlegung der Auseinanderſetzungs⸗ 
A ablung mit fün orlegung Br 28 Morgen 145 []Ruthen Gärte 
1 — 7 te K bee Jahres 2 0 Hark 5 1 Uhr een ng EN 171 s 110 „Ackerland, 
vom neten Sreslau an den Haupt⸗endanten der Oberſchleſiſchen Eifenbahn, gg“ RR, ar N PR 
Mittags entre, in Krakau an den Bureauborfichee „„ dem Krakau- gan gegen. lich gelten Lafien müſſen und ii 41 16 DHDutungen 
Herrn Simon, oder . [keinen eee e dagegen, Ber im Falle 1 3 Teiche, 
der Verletzung, gehört werden können. 5 — 
Breslan ben 15. April 1846, 1005 Morgen 25 Rub : 


nthalten, mit guten und zureichenden 
Königl. General⸗Kommiſſion von Schleſien. und Wilhſchaftagebäaden, mit Brauerei 


Brennereibetrieb oder auch ohne denfeiben, ul 
Bekanntmachung. einer Windmühle, dann mit einem 2800 15 
Alle Diejenigen, welche an nachſtehend ver- betragenden eiſernen Grund⸗Inventario, 
zeichnete Hypotheken⸗Poſten und die darüber in dem am 5 
etwa ausgeſtellten Inſtrumente, als: 27. Mai c., Vormittags um 10 1 
1) 15 Ktl. aus der Johann Langer 'ſchenſin unferem Geſchäftslokale hierſelbſt anſt anf 
Curatel de 14. December 1800, haftend den Termine von Sohannic. ab auf 12 Jah 
Rubr. III. No. 2 auf dem Auenhauſe meiſtbietend verpachtet werden. 
No. 30 zu Ditterspach; Nur wirkliche Landwirthe, welche rede 
2) 7 Ktl.ins Johann Gottlieb Langer 'ſche des Bettiebs⸗Kapital nachweiſen und die ai 
Regiſter und zwar unterm 14. Decem⸗ geſchriebene Pacht- und Inventarien⸗ Ca in 
ber 1804 4 Ktl. und unterm 14. Februar eiſten können, werden gegen eine baart 
1805 3 Ril., haftend auf demſelben fundo; lage von 500 Rthl. zur Licitation 175 


Bahnhofe zu leiſten. 
Pe Einzahlung von 15 pt. wird auf den Quittungsbogen in Breslau durch den 
Hauptrendanten Herrn Simon, in Krakau durch den Büreau⸗Vorſteher Herrn Simſon 
bescheinigt, und haben die Herren Actionaire die nach den Nummern geordneten Quittungs⸗ 
bogen und ein beizulegendes Verzeichniß derſelben mit der Einzahlung einzureichen. 
Auf jeden Quittungsbogen werden an Zinſen vom 6, März d. J. bis 20. Juni c. bier 
Procent für 3% Monate, mithin ein und zwanzig Silbergroſchen in Anrechnung 
gebracht, wonach auf jeden Quittungsbogen ; 
vierzehn Thaler neun Silbergroſchen a 
einzuzahlen find, — Wir verweilen übrigens die Herren Actionaire rückſchtlich Folgen 
der Nichteinzahlung auf den $. 15 des Geſellſchafts⸗Statuts, weicher beſtimmt: se 
„Zahlt ein Actionair den geforderten Betrag bis ſpäteſtens am et: 5 05 115 
Tage (F. 13) nicht ein, fo verfällt derſelbe für jeden Actienbetrag 25 . Er. 
bei welchem der Verzug eintritt, in eine Conventionalſtrafe von zwe e n 
folgt auch ſodann binnen 4 Wochen nicht die Einzahlung des ausgeſchriebenen e 
Betrages und der verhängten Coventionalſtrafe, fo wird die Nummer des re 2 
Quittungsbogens, durch eine zweimalige Inſertion in die $. 22 beſtimmten ee 
öffentlich bekannt gemacht, und eine neue Iatägige Friſt zur Einzahlung her fe wird 
Betrages und der Conventionalſtrafe feſtgeſetzt; nach deren fruchtloſem Ablau * 
der Inhaber des Quittungsbogens aller Rechte als Theilnehmer der Geſellſcha 
luſtig, und an die Stelle des amortiſirten Quittungsbogens wird ſodann ein wo 
unter derſelben Nummer ausgefertigt und zum Beſten der Geſellſchaft an der Bres⸗ 
lauer Börſe verkauft.“ P 
Breslau und Krakau den 30, April 1846. f 
Direetorium der e Eiſenbahn⸗ 
e t. 


Geſellſcha 


3) 30 Rtl. und TORE, aus der Ober⸗Herms⸗ die höhere Genehmigun er 
dorfer Armen⸗Kaſſe, haftend auf der Frei- gebols mit der Zahl Und e e g 
ſtelle No. 17 daſelbſt Rubr. III. No. 4 wird aber vorbehalten. 
und 5 Rtl. und 20 Rtl. für das Depo⸗ Die Pachtbedingungen nebſt dem Ar 
Een, zu Ober Hermsdorf Rubr. III, pro 4 liegen vom 15. Mai e. 

o. 73 täglich während der Dienſtſtunden in unſen 

4) 62 Rtl. 23 Sgr. 4 Pf. Rubr. III. No. 1, Geſcheſteotale zur l 11 
5 eng ee: 25 BEER Schloß Krotoszyn den 3. April 1846. 

ubr, + „ 3 u r. 1 j 
11 Pf. Rabr. Ill. Ro, 6, als der 1 Fürſtlich Thurn und Taxjsſche Mende 
hayner Armen⸗Kaſſe, haftend auf der Auction. 10 
Hofegärtnerſtelle No. 9 daſelbſt; Dienſtag den 12. Mai 1846 früh 8 #E 

5) 50 Rtl. aus der Althayner Armen⸗Kaſſe, ſollen im Hospital zu St. Bernhardin 
haftend auf dem Auenhauſe No; 42 da⸗ der Neuſtadt, Nachlaß ſachen verſtorbener # 
ſelbſt Rubr, III. No. 1; pitaliten gegen gleich baare Bezahm 

6) 4 Rt, für Mathes Rubr. III. No. 4, verſteigert werden, , 


BVBerbindungssAnzeige. Zodess Anzeige. 

Unſere am geſtrigen Tage vollzogene ehe Heut Mittag 12 uhr verſchied im 52ſten 
liche Verbindung zeigen Verwandten und Be- Lebensjahre unſer innigſt geliebter Gatte und 
kannten ergebenſt an 8 Vater, der Königl. Hauptmann im 4 — 

Friedrich v. Prittwitz auf Rudeiſtadt. [ten Infant.sRegiment, Auguſt Winkler. 


95 


S 


Marie v. Prittwig, geb. v. Borde, Im tiefften Schmerze und um file Theil 2 dihtir. für den Griffin Bendel Amt, 
Berlin den 5. Wi 1546, g nahme bit tend, zeigen wir dieſen Trauerfall e ML No. 5, 10 NEL, 2 Sgr. 7 Pf. Das Vorſteher⸗Am 7 
allen Freunden und Bekannten, ſtatt beſon⸗ für die Ehriſtiane Kammel in Oittels⸗ Auction m 

Verbindungs⸗Anzeige. derer Meldung, hiermit ergebenft an. bach nach dem Depoſital⸗Abſchluß de 1826, einer Partie diverſer Weine in No. 42, B 
Unſere heut vollzogene ebeliche Verbindung Breslau ben ten Mal 1846. 40 Rtl. 5 pCt. Zinſen und vierteljähr⸗ Straße, den hten d. M. Nachmitt. 3 uhr. 
t entfernten eee Verwandten Marie Winkler, geb. v. Weger. liche Kündigung für die beiden Karl Mannig, Tuttions⸗Commiſſa 


Freunden ergebenſt an. 
Breslau und e pr Mat 1846, 
Maria ammer N oß, — — TEE” 2a ERLERNTE 
2 tor. Todes⸗ Anzeige. - 

— bd — Den heute Re 1 erfolgten 5 
Verbindungs- Anzeige. unſeres Gatten, Vaters, Schwiegervaters un 
Heute wurde unfere aͤlteſte Tochter Bert ha e eee en 
mit dem Kaufmann H. A. Nelde aus Jauer, zeigen Fleunden und Bekannten  tiefbetrübt 


O ? TOM 


ril 1826 Rubr, III. No. 8, haftend a 

Montag den Alt ‘ ö 

® 300 22 No. 70 zu Ditterss 2 uhr — Sachutkeags 50n 2 abr 1 

7) 15 Nil. 26 Sgr. für die Armen: Kaſſe werde ich Kloſterſtraße No. 3 parterre % 

von Althayn Rubr, III. No. 1 und 33 Ril. in der erſten Etage verſchiedene Möbel“ 

14 Sgr. 6 Pf. für die Armen⸗Kaſſe von ſtehend in a ar 
Dittersbach Rubr. III. No. 2, haftend)ı Schreibſeeretairen, Serr 


N 


| 70 zu Dittersbad,| ten, Chiffoniä 0% 
€ dem Kaufmann it Reibe aus Jaur auf dem Auenhaufe No. 70 zu X „ten, Chiffoniaren, Stü 
ken, 1 55 wn d und Ba Fra en die Hinterbliebenen. date ber (en eee Lease vu en Geg. fände, 
. ng ne u. 5 dermeinen, werden hierdur enen anderen Gege * 
ebe den 5, Mai 1540, en 15 Sieben binnen 3 Donate u pie 9 5 4 * 
bindungs⸗Anzeige. F. z. O Z. II. V. 6. J. IV. ens in dem hier er Gerichtskanzlei rer 
7 © er * na En an BR F. z. OZ. II. V. 6. J. EN zu Keuhauß auf vie e 12 ihr kommt ein . 


den 3. Auguſt a. e. viger Mahagoni⸗Flügel mit vor 


N Verkauf oder Verpachtung, 
auf dem Königl. Domainen⸗Amt Braukau Theater Repertoire. 0 le, 
p. . beehren wir uns unſern Verwand⸗ Ne den 8. Mal, "zum zweitenmale: daß ſie mit ihren Anſprüchen an die ge⸗ da ee Aha ae N00 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, „Die fieilianifche Vesper.“ Große dachten Poſten und Inſtrumente präcludirt, elegenes, maſſtves und im beften Bause 

ergebenſt anzuzeigen. oiſche Fan mit Fanz, in vier Abtheilun⸗ letztere füc amortiſirt erklärt und die Poften 22 nbliches Haus, mit einem feit * 00 

Tebitt bei Polkwie den 6. Mai 1846, gen von Heri ſelbſt im Hypothekenbuche werden gelöscht beſtehenden senommirten großen Hand 

Waldenburg den 16 Marz 1846 Locale, bei mäßiger Einzahlung, billig * 

8 x kaufen oder das letztere tic 
Das Gechts⸗ Ann der Herrſchaft 4% 2 a een — g 
P litſch / 


Verbindung unferer Tochter Henriette, mit Mont. 8. V. 5% Rec. u. B. IV. 
dem Herrn Wirthſchafts⸗Beamten Anders 


Joſephine, geb. Wern hart, von einem ge. Dem. Polin, des Königl. Solotänzer Hrn. Neuhauß. lol RZ 

3 zwar ſchwer, jedoch glücklich el — 1 82 le, — Ba Brau- und Brennerei⸗Verpachtung 

entbunden. ilt, zum letzten e: r Kurm ekanntmachung. r i 
Beuthen d. d. O. den 6. Mai 1846, ker und die Picarde.““ Genre- Bild in 2 Die biefige Brau- und Brennerei 


Der Fabrikant Ernſt Schneider und Johanni d. J. pachtlos und folk dieſelbe 
. ur 120 auf 7. 12 Jahre pe du } 
er, geborne g, haben, nach⸗ pachtet werden. Zu dieſem Behu 
und Hrn. Wohlbrück. Hieraufzt a Dh dem Letztere für volljährig erklärt worden iſt, Tanin auf den 20 fen ie 
turne pour le pianeforte par Th. Döh a die hierorts unter Eheleuten eintretende Ge, raumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
meinſchaft der Güter und des Erwerbs, ſo⸗ merken eingeladen werden, daß die B 
wohl in Bezug auf ſich, als auch auf Dritte, gen jederzeit in hieſiger Wirthſcha 
mittelſt Vertrags vom 20. März 0. arsge⸗ eingeſehen werden können. 


offen. Raudnig bei Franken Be 
9 den 17. April 1846. HR e > j 
Gräflich v. Sandreczkyſches Patri:| — Gutse Verpacht se 

2 ung. 
noklals Gericht. et wicd Heabfichtigt, die in Detanef‘ 


Y \ 
1 Akt mit Dialog, Geſang und Tanz von 


Joh. Wilhelm Erle, Rendant. 6 
— L. Schneider. Ausgeführt ven Dem. Polin 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Ann a, geb. Engel 
mann, von einem Mädchen, 155 ich Ver⸗ 

on 


Volksleben in 1 Akt, als Vaudeville behandelt 


en E, Ange Deonen: Here Wohl — —ʃ—ñ 7 
JJ ˙ô ... . nrin 15 Best, Tg BEA 
Sulau den 6, Mai 1846, Mad. Slauſiu ; Kluck, Mauerpolier, Bere] In Felge höherer Genehmigung if der im Juli 1840 ab auf 12 Jahre i 


Kalender auf den Sten i e Kra 1 1 
und Beha bier cf u 4b. 1 88ben Jantlonsſapige Pactlufige Können h a6 


en dae 
e 
Trebnie den 4. Mai 1846. tem und zur Abgabe ihrer Gebote am Gt 

5 Der Magiſtrat. Mat c. im Standesherrl. Gericht 6 


iR Gutke, 


Ver Sntbindungs⸗Anzeige. 
zeige, daß und Freunden die ergebene An⸗ 
einem ſtarken u den ten d. Mts. von 


liner, Mad. Heinze; e Hi „Tiſchler, 
Sachſe, Mad. Pollert; Stehauf, Klemptner, 
Lübecker, Dem. Jünkez Puff, Schloſſer, Ber⸗ 
liner, Mad. Wohlbrück; Wilhelm Kind, 
Zimmermann, Sachſe, Dem. Bernhard. 


1 aben glücklich entbunden Madame Kluck, Hr. Liebe; Mad. Stehauf, ie melden. 
N ed, nee Hr. Pauli; Mad, Puff, Hr. Henning; Bekanntmachung. 0 Candle find 3000 Rthlr. erſe N 
. BD. Hansfelder. Frau Mietel, Gaftwirthin, Hr. Wopibräd;| Zu Peterswaldau, Reichenbacher Kreises, wovon 500 Nihir. am Tage der eee 


Tode Lehnchen, ihre Tochter, Hr. Stotz. 


> f 
des fol mit höherer Ge ſofort zu erlegen ſind. 
1 ee neige. nehmigung am Mittwoch ſofort z gen fi 


Folgende nicht zu beſtellende Stadebriefe: 


bote. Cape 12 uhr ſtarb 8 — 1 von 10—12 ühr Vormittags] Goſchütz den 5. * rt de 2 
nigl. Hauptmann A 0 a 0 eur: U 

— 10ten Inf.⸗Regt. Tag Wen erte ef 1) und 2) Herrn Fürſten von Hat feld Wochenmarkt K Iren + Ya: Mei — Bevoll 

edlen Gefinnungen des Mer ann n. Gegenſtände des Verkehre ergiebt 


3) Herrn Rudol fi, 
koͤnnen zurückgefordert werden. 
Breslau den 7. Mat 1846. 8 
4 Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 
5 önigl. 10ten beute In Li en 
Das Officler⸗Corps des Königl. 10ten aus Beta . * ii 
bert. Mäperes die Auſchlagezettel, 


ft 4 
78 d Haus s Verkauf. 

2235 „ vom 17ten Ja⸗ „Dit Hub Anteniemseiuape Re rad 
Abgaben werk: nrichtung, einer alt, 

als Marktplätze find Pa nn Per HA en und Branntwein»Ausfdant, it aut, / 

flede vor der Einfahrt ins Schloß dieſſeits Hand zu verkaufen. Näheres daſelbſt 

und jenſeits des Dorfbaches beſtimmt und die gen hoch. 70 

tape Vorföriften hängen an 1 Seche neue Mahagoni⸗ Stühle 1 %, 


gewohnlichen öffentlichen Orten zur Einſicht zum Verkauf Gartenſtr. No. 21, beim #7 


